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76. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Dienstag, 9. November 1937 


fir. 257 


Segen die Welfzeritörung 


hs. Berlin, 8. November 1937. 


Der Anſchluß Italiens an die deutſch⸗ 
apaniſchen Vereinbarungen zur wirkſamen 
mpfung der unterirdiſchen Tätigkeit des 
weltzerſtörenden Bolſchewismus ijt zunächſt 
nur die äußere Beſtätigung und Bekräfti⸗ 


gung einer längſt beſtehenden Tatſache. Daß 


der zwischen dem Faſchismus Muſſolinis und 
x blutigen Moskauer Kommunismus 
Ele Gemeinſamkeit gibt, weiß die Welt 
A vielen Jahren, und deshalb kann der 
uſchluß Italiens an das Antikomintern⸗ 
for mmen auch nicht als Senjation ange- 
a ochen werden. Wohl aber iſt die italie- 
ſche Anterſchrift unter dem Pakt eine 
ſtbedeutſame Verſtärtungſei⸗ 

. Wirkungs möglichkeiten inz 
AEN als nun auch die faſchiſtiſche Grok: 
cht in den Ring der Staaten einbezogen 
Kin en ijt, die ſich untereinander zur wirk⸗ 
Ve 5 Bekämpfung des kommuniſtiſchen 
ii rechertums aller Schattierungen zu 
et Hilfe und gegen: 
er enachrichtigun ver⸗ 
pflichtet Haben, chrichtigung ver 


* wie vor handelt es ſich — und das 


gegenüber allen böswilligen Ausdeu⸗ 
en gerade jetzt mit Nachdruck betont 
en — nicht etwa um eine Block⸗ 
zung n dem z 
I Militärbündnisſyſtems. Denn die 
Ont der drei Vertragsmächte richtet fih 
Pal u. 0 gegen den inneren Feind, 
die Kräfte, die verſuchen, das feſte 
lüge der Vertragsſtaaten und Vertrags⸗ 
unenmen von innen her auszuhöhlen. Mit 
ele Schärfe wird freilich auch 


n alle die Elemente vorgegangen werz 


I N, ſich im neutralen Gewande einzu- 
te en, um im Auftrag der Dritten 
ben ationale kommuniſtiſche Zellenbildung 
Streiben. In feiner großen Rede vom 
ip Miar dieſes Jahres erklärte Adolf 
è Er, daß Deutſchland die bolſchewiſti⸗ 
tickefahr von ſeinem Volke mit allen 
n fernzuhalten verſuchen und daß es 
eje er bemühe, das deutſche Volk gegen 
zu manmfektion ſo gut als möglich immun 
datlboſſer, Damit iſt der Weſenskern der 
ens chewiſtiſchen Vereinbarungen zwi⸗ 
ebe Berlin, Nom und Tokio klar umriſſen. 
unti ſeiner polizeilih-verwaltungsmäßigen 
in oda at e S aa a 
aup e eine politiſch⸗ſanitäre 
eni gate und die Mächte, die bewußt und 
en d ffen en ihrer eigenen Gren⸗ 
en Weltzerſtörer Bolſchewismus be⸗ 
nd mit Recht davon überzeugt, 
Rati damit nicht nur an der eigenen 
eine u londern an der ganzen Welt 
hiſtoriſche Aufgabe erfüllen. 


Bor de verheerenden Folgen ein weiteres 
ide würde, dafür bietet die 20jährige 
onensdeſchiche der ruſſiſchen Nation Mil 
von Beiſpielen, und der blutige 

5 hätte in den 
tombem aten ſeiner Dauer mit ſeinen Heka⸗ 
ing undon Blutopfern und der Vernich⸗ 
perie lichen a den weſt⸗ 

Müffen emoktatien längſt die Augen öffnen 
Verbronwenn fie bereit geweſen wären, das 
en zu ſehen. Man wollte aber nicht 


Y N, da i 1 
Atoriſchen man ſich inſtinktiv der eigenen 


Schuld an der ſpaniſchen Tra⸗ 
lud, wu war, die Frankreich auf 
nterſti als es vor einigen Jahren mit 
Tür Hin bung Englands den Sowjets die 
n Son Europa hin auf dem Wege über 
ſowjetru erbund öffnete. Damals, als der 

52 W. gilde Außenkommiſſar 
Nee 
Weſten Minierarbeit im europäiſchen 
reitu 4 damals wurden die erſten Vorbe⸗ 
en fen für das Drama der ſtolzen ſpani⸗ 
m getroffen, und damals legte 


Muſter des franzöſt⸗ 


die als Moskauer Emiſſäre verſuchen 


ben gen des Bolſchewismus in der Welt 


| 


Litwi⸗ 
nkelſtein feinen Einzug in 
begann die intenſive kommu⸗ 


i 


Die Antikomintern⸗Front erweiter 


Italien dem deutſch⸗japaniſchen Abkommen beigetreten A 


Rom, 8. November. Im Palazzo 
Chigi iſt am Sonnabend ein Protokoll 
unterzeichnet worden, wonach Yta: 

lien dem am 25. November 1936 
zwiſchen Deutſchland und Japan abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen gegen die Ko m- 
muniſtiſche Internationale 
in der Eigenſchaft eines urſprüng⸗ 
lichen Unterzeichnerſtaates beitritt 


Protokoll 


Die Regierung des Deutſchen Reiches, 
Die Italieniſche Regierung und 
Die Kaiſerlich Japaniſche Regierung 
In der Erwägung, daß die Kommuniſtiſche 
Internationale ſtändig die ziviliſierte Welt im 
Weſten und im Oſten weiter gefährdet, ihren 


Frieden und ihre Ordnung ſtört und vernichtet, 


Ueberzeugt, daß nur eine enge Zuſammen⸗ 
arbeit aller an der Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens und der Ordnung intereſſierten Staaten 
dieſe Gefahr vermindern und beſeitigen kann, 

In der Erwägung, daß Italien, das ſeit Be⸗ 
ginn der Faſchiſtiſchen Regierung dieſe Gefahr 
mit unbeugſamer Entſchloſſenheit bekämpfte 
und die Kommuniſtiſche Internationale in feiz 
nem Gebiet ausmerzte, entſchieden hat, ſich 
Seite an Seite mit Deutſchland und Japan, die 
ihrerſeits von dem gleichen Abwehrwillen gegen 
die Kommuniſtiſche Internationale beſeelt ſind, 
gegen den gemeinſamen Feind zu ſtellen, 

Sind, in Aebereinſtimmung mit Artikel II 
des Abkommens gegen die Kommuniſtiſche 
Internationale, das am 25. November 1936 zu 


— — — — — 


Der Text des 


Das am 25. November 1936 von Deutſchland 
und Japan unterzeichnete Abkommen gegen die 
Kommuniſtiſche Internationale hat folgenden 
Wortlaut: 


Die Regierung des Deutſchen Reiches 
: d 


un 
die Kaiſerlich Japaniſche Regierung 


In der Erkenntnis, daß das Ziel der Kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale, Komintern 
genannt, die Zerſetzung und Vergewaltigung 
der beſtehenden Staaten mit allen zu Gebote 
ſrehenden Mitteln ift, 


In der Ueberzeugung, daß die Duldung einer 
Einmiſchung der Kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale in die inneren Verhältniſſe der Nationen 


die Sowjetdiplomatie auch in Frankreich 
die erſten Grundlagen zu jenem eigentüm⸗ 
lichen Volksfrontſyſtem, das es dem Bolſche⸗ 
wismus ermöglicht, hinter der re es 
nannter demokratiſcher Parteien ſeine Wühl⸗ 
arbeit zu verrichtet. Weil dem ſo iſt, ver⸗ 
ſchließt die ſogenannte demokratiſche Welt 
auch heute noch ihre Augen vor der Tat⸗ 
ſache, daß das Regierungsſyſtem der 
Sowjets auf das engſte mit der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Internationale 
verbunden iſt und daß deren General⸗ 
ſekretär Stalin heute der blutige Zar des 
bolſchewiſtiſchen Verbrechertums 5 Kein 
Sowjetdiplomat erfüllt ſeine Aufgabe im 
Sinne der Moskauer Aufträge, wenn er 
nicht zugleich alle erlaubten und noch mehr 
alle unerlaubten Mittel benutzt, um 


dem Kommunismus in feinem Gaſtland 
Eingang zu verſchaffen. Das ijt der Sah- | vertrag auch anderen Nationen zum 


Berlin zwiſchen Deutſchland und Japan abge⸗ 
ſchloſſen wurde, wie folgt übereingekommen: 


Artikel I 


Italien tritt dem als Anlage im Wortlaut 
beigefügten Abkommen gegen die Kommuniſti⸗ 
ſche Internationale nebſt Zuſatzprotokoll, das 
am 25. November 1936 zwiſchen Deutſchland 
und Japan abgeſchloſſen worden iſt, bei. 


Artikel II ; 


Die drei das vorliegende Protokoll unter- 
zeichnenden Mächte kommen überein, daß Ita⸗ 
lien als urſprünglicher Unterzeichner, des im 
vorhergehenden Artikel erwähnten Abkommens 
nebſt Zuſatzprotokoll gilt, wobei die Unterzeich⸗ 
nung des vorliegenedn Protokolls gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit der Unterzeichnung des Original⸗ 
textes des genannten Abkommens nebſt Zuſatz⸗ 
protokoll. 


Artikel III 


Das vorliegende Protokoll gilt als integrie⸗ 
render Teil des obenerwähnten Abkommens 
nebſt Zuſatzprotokoll. 


Artikel IV 

Das vorliegende Protokoll iſt in deutſcher, 
italieniſcher und japaniſcher Sprache abgefaßt, 
wobei jeder Text als Urſchrift gilt. Es tritt 
am Tage der Unterzeichnung in Kraft. 

Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten, 
von ihren betreffenden Regierungen gut und 
richtig bevollmächtigt, dieſes Protokoll unter⸗ 
zeichnet und mit ihren Siegeln verſehen. 

So geſchehen in dreifacher Ausfertigung zu 
Rom, den 6. November 1937 — im XVI. Jahre 
der Faſchiſtiſchen Aera, d. h. den 6. November 
des 12. Jahres der Shöwa⸗Periode. 


gez. Joachim von Ribbentrop 
gez. Cian o 
gez. M. Hotta. 


Abkommens 


nicht nur deren inneren Frieden und ſoziales 
Wohlleben gefährdet, ſondern auch den Welt⸗ 
frieden überhaupt bedroht, 

Sind in dem Wunſche, gemeinſam zur Ab⸗ 
wehr gegen die kommuniſtiſche Zerſetzung zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, in folgendem überein⸗ 
gekommen: 


Artikel I 


Die Hohen Vertragſchließenden Staaten tom- 
men überein, ſich gegenſeitig über die Tätig- 
keit der Kommuniſtiſchen Internationale zu 
unterrichten, über die notwendigen Ab⸗ 
wehr maßnahmen zu beraten und dieſe in 
enger Zufammenarbeit durchzu⸗ 
führen. 


verhalt, der in Berlin, Rom und Tokio klar 
erkannt worden iſt und zu der Antikomin⸗ 
ternfront geführt hat. 

Botſchafter von Ribbentrop hat im 
Anſchluß an die Anterzeichnung des Anti⸗ 
kominternprotokolls in Rom noch einmal 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß das 
Abkommen ſich gegen keinen Staat 
richtet. Er hat damit nur eine Selber, 
ſtändlichkeit ausgeſprochen, eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, die edoch gerade angeſichts des 
Verhaltens der „drei großen Demokratien“ 
noch einer gewiſſen Unterjtreihung bedarf. 
Das nationale Eigenleben anderer Völker 
haben die vertragſchließenden Mächte ſtets 
anerkannt, und es iſt auch in keiner wie 
immer gearteten Form beabſichtigt, ſich in 
die Innenpolitik anderer Nationen einzu⸗ 
miſchen. Wohl aber ſteht der Antikomintern⸗ 


Artikel II 

Die Hohen Vertragſchließenden Staaten wer⸗ 
den dritte Staaten, Weren innerer Friede 
durch die Zerſetzungsarbeit der Kommuniſtiſchen 
Internationale bedroht wird, gemeinſam ein⸗ 
laden, Abwehrmaßnahmen im Geiſte dieſes 
Ablommens zu ergreifen oder an dieſem Wh 
tommen teilzunehmen. 


Artikel III 

Für dieſes Abkommen gelten ſowohl der 
deutſche wie auch der japaniſche Text als Ur⸗ 
ſchrift. Es tritt am Tage der Unterzeichnung 

Kraft und gilt für die Dauer von fünf Jah⸗ 

n. Die Hohen Vertragſchließenden Staaten 
werden ſich rechtzeitig vor Ablauf dieſer Friſt 
über die weitere Geſtaltung ihrer Zuſammen⸗ 
arbeit verſtändigen. 


Zuſatzprotokoll zum Abkommen 

Anläßlich der Unterzeichnung des Abkom: 
mens gegen die Kommuniſtiſche Internationale 
ſind die unterzeichneten Bevollmächtigten in 
folgendem übereingekommen: 


a) Die zuſtändigen Behörden der beiden Hohen 
Vertragſchließenden Staaten werden in 
Bezug auf den Nachrichtenaustauſch über 
die Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale ſowie auf die Aufklärungs⸗ und 
Abwehrmaßnahmen gegen die Kommu⸗ 
niſtiſche Internationale in enger Weiſe zu⸗ 
ſammenarbeiten. 


Die zuſtändigen Behörden der beiden Hohen 
Vertragſchließenden Staaten werden im 
Rahmen der beſtehenden Geſetze ſtrenge 
Maßnahmen gegen diejenigen ergreifen, 
die ſich im Inland oder Ausland direkt 
oder indirekt im Dienſt der Kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale betätigen oder derer 
Zerſetzungsarbeit Vorſchub leiſten. 


Um die in a) feſtgelegte Zuſammenarbeit 
der zuſtändigen Behörden der beiden Hohen 
Vertragſchließenden Staaten zu erleichtern, 
wird eine ſtändige Kommiſſion er- 
richtet werden. In dieſer Kommiſſion wer⸗ 
den die weiteren zur Bekämpfung der 
Zerſetzungsarbeit der Kommuniſtiſchen 
Internationale notwendigen Abwehrmaß⸗ 
nahmen erwogen und beraten. 


Gegen keinen Staat gerichtet! 


Im Anſchluß an die Unterzeichnung des 
Protokolls über den Beitritt Italiens zum 
Antikomintern⸗Pakt wurde von Botſchafter 
von Ribbentrop folgende Erklärung ab» 
gegeben: 


Das heute zwiſchen Deutſchland, Italien 
und Japan 1 Abkommen zur Ab⸗ 
4 des Kommunismus iſt ein Ereignis von 
hiſtoriſcher Bedeutung, denn hier⸗ 
mit wird der weiteren Bedrohung der Weli 


ka 
— 


c) 


gleichberechtigten Beitritt offen, 
und wir find überzeugt, daß gerade dieſe Tat- 
ſache in einigen anderen Hauptſtädten dank⸗ 
bar gewürdigt werden wird. Ueberall, wo 
man die Augen offen hat, wo man die 
nationale F und das freie Eigen⸗ 
leben der Völker dem blutigen Moskauer 
Diktat entſchloſſen norgiedt, wird man die 
Sprache der Antikominternmächte richtig 
e und wird ſie als Anterſtützung 
gegen den eigenen inneren Feind empfin⸗ 
den. Denn man weiß, daß das Europa von 
morgen antibolſchewiſtiſch ſein muß 
oder am verbrecheriſchen Kommunismus 
zugrunde gehen wird. Der Kampf gegen 
den Bolſchewismus wird zugleich auch die 
Entſcheidung über die hiſtoriſche Gel⸗ 


tung Europas in der Welt SEHEN. 
em 


Wird man in London, wird man in 


ſo leicht verletzlichen Empire das erkennen? 


Geite 2 


durch die Dritte Internationale ein mächtiges 
und endgültiges „Halt!“ geboten. Die Zer⸗ 
ſetzung der Nationalſtaaten durch die bolſche⸗ 
wiſtiſche Propaganda im Innern als Bor- 
bereitung einer bewaffneten Einmiſchung von 
außen iſt nach wie vor das Ziel der Komin⸗ 
tern. Dieſes Abkommen, das ſich gegen 
keinen Staat richtet und anderen 
offen ſteht, iſt daher eine Garantie für die 
freie Entwicklung des nationalen Eigenlebens 
der Völker und eine Garantie für den Welt⸗ 
frieden. 

Anſchließend erklärte der 
Außenminiſter Graf Ciano: 

„Mit der Unterzeichnung des Dreierpaktes 
ſchließen ſich die drei Großmächte Italien, 
Deutſchland und Japan gegen die Gefahren 
des Bolſchewismus zuſammen. Die geſunden 
und aufbauenden Kräfte aller Kulturländer 
werden mit ihnen ſolidariſch ſein. Der Dreier⸗ 
pakt verfolgt keine geheimen Ziele. 
Er ijt gegen kein Land gerichtet und er Steht, 
allen Staaten offen, die den Wunſch haben, 
ſich uns bei der gemeinſamen Aktion anzu⸗ 
ſchließen. Er iſt ein Werkzeug, das realiſtiſch 
in den Dienſt des Friedens und der Kultur 
geſtellt wird, die der Faſchismus erhalten und 
gegen jede Gefahr verteidigen wird.“ 

Der japaniſche Botſchafter Hotta gab 
folgende Erklärung ab: 

„Italien, Deutſchland und Japan haben mit 
der Unterzeichnung eines Protokolls ihre Ent⸗ 
ſchloſſenheit bekunden wollen, ſich gegen den 
internationalen Kommunismus zu ſchützen, 
der den Frieden und die Ordnung der Welt 
bedroht. Da die drei Länder ihrer Tradition 
nach zu den älteſten und ihren Anſprüchen 
nach zu den jüngſten Völkern gehören und zu⸗ 
gleich in ihrem nationalen Daſein die arbeit⸗ 
ſamſten ſind, hege ich nicht den geringſten 
Zweifel, daß das Abkommen einen guten 
Einfluß haben und fruchtbare Ergeb⸗ 
niſſe zeitigen wird.“ 


Iweiſtündige Anterredung zwiſchen 
Muſſolini und von Ribbentrop 


Der Duce hat am Sonnabend nachmittag 
Bofſchafter von Ribbentrop im Palazzo 
Venezia empfangen. Die Unterredung ai m 
Beiſein von Graf Ciano etwa zwei Stunden 
gedauert. SR: 

Seine Majeſtät der König von Italien und 
Kaiſer von Aethiopien hat Bolſchafte 


italieniſche 


t von 
Ribbentrop und dem japaniſchen Bolſchafter 


Hokta das Großkreuz des Mauritius. und 
Lazarus-Ordens verliehen. 

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutſch⸗ 
italieniſch⸗zapaniſchen Protokolls hat der ita⸗ 
lieniſche Regierungschef Benito Muſſolini am 
Sonnabend abend im nalasgo Venezia für 
die Unterzeichner des Protokolls ein Eſſen 
gegeben, an dem über 200 Perſonen teilnah⸗ 
men. Zu dieſem Eſſen hatte der Duce auch 
Reichsminiſter Rudolf Heß und die Partei⸗ 
abordnung eingeladen, die am Sonnabend 
nachmittag von ihrer Reiſe nach Libyen im 
Flugzeug nach Rom zurückgekehrt war. 


Zelegrammmechiel zwiſchen dem 
Führer, Muſſolini und Fürft Konoe 


Anläßlich des Beitritts Italiens zum Anti- 
komintern⸗-Abkommen hat der Führer und 
Reichskanzler an den Italieniſchen Regie⸗ 
rungschef Benito Muſſolini jowie den 
Japaniſchen Miniſterpräſidenten Fürſt Ko⸗ 
noe Telegramme gerichtet. Das Telegramm 
des Führers an Muffolini lautet: 

„An dem Tage, an dem Italien dem 
deutſch⸗japaniſchen Antikominternabkom⸗ 
men beitritt, begrüße ich die faſchiſtiſche 
Regierung herzlich als Mitglied der Ge⸗ 

meinſchaft der Vertragspartner. Daß 

Italien nunmehr auch formell mit 
Deutſchland und Japan in gemeinſamer 
Abwehr gegen die ihren inneren Frieden 
bedrohende Zerſetzungsarbeit des Welt- 
bolſchewismus zuſammenſteht, begrüße 
ich mit aufrichtiger Freude.“ 

Das Telegramm an den Japaniſchen Mini⸗ 

ſterpräſidenten Fürſt Konoe hat folgenden 

Wortlaut: 

„An dem Tage, an dem Italien dem 
deutſch⸗japaniſchen Antikominterabkom⸗ 
men heitritt, möchte ich Euerer Exzellenz 
gegenüber auch meinerſeits meine auf⸗ 
richtige Freude darüber zum Ausdruck 
bringen, daß die Gemeinſchaft der Völker, 
die in der Abwehr gegen die ihren inne⸗ 
ren Frieden 
arbeit des Weltbolſchewismus zuſammen⸗ 
ſtehen, nun auch formell um ein weiteres 
Mitglied vermehrt worden iſt.“ 

— . —— 


Großkundgebung 
mit Dr. Goebbels 


Berlin, 8. November. Der Berliner Gauleiter 
Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete mit 
einer gewaltigen Maſſenkundgebung im über⸗ 
füllten Sportpalaſt die Winterarbeit feines 
Gaues. Seine zweiſtündigen packenden Aus⸗ 
führungen, die immer wieder von ſtürmiſchen 
Beifallskundgebungen unterbrochen wurden, 
verſetzten die Maſſen der Partei- und Volfs- 
genoſſen zurück in die Stimmung der Ver⸗ 
ſammtungen der Kampfzeiet. Die Rede brachte 
einen von hoher Warte geſehenen und weit ge- 
faßten Ueberblick über die großen außen⸗ 
Kate innenpolitiſchen Linien der 

iti en Bolts- und Staatsführung. 


bedrohende Zerſetzungs⸗ 
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Ereignis von weltgeſchichtlicher Bedeutung 


} Dos Echo der Prototoll-Unterzeichnung 


Rom: Dreierpakt für die inter- - 
nationale Gejundung 


Das deutſch-italieniſch-japaniſche Protokoll 
wird von der geſamten jtalieniſchen Í hyn 
unter der ſtärkſtens betonten einmütigen 
Loſung des Kampfes gegen die Kräfte 
der Zerfförung in der ganzen Welt und gegen 
die Rommuniftifche Internationale beſprochen. 

Der Direktor des halbamtlichen „Gior⸗ 
nale d' Italia“ erklärt, als eines der 
grundlegendſten Ereigniſſe in der Kultur⸗ 

eſchichte ſei das Abkommen dazu be⸗ 
han den tiefſtgehenden Einfluß auf die 
Syſteme der internationalen Politik auszu⸗ 
üben. Die neue Front reiche mit ihrer Macht 
und ke von Europa nach 
Ajien, vom ittelmeer und den 


len Ozean. „Der Kommunismus, der ſich 
als eine Weltgefahr entpuppt hat,“ ſagt 
Gayda, „muß durch eine weltumſpannende 
internationale Aktion eingedämmt werden.“ 
Man müſſe aber gleich im voraus betonen, 
daß Italien, Deutſchland und Japan mit ihrer 
politiſchen Aktion kein Komplott orga⸗ 
niſiert haben, das im Dienſte ihrer Regime 
und ihrer politiſchen Ideale verſteckte und 
drohende Ziele verfolge. Die drei Mächte 
übten ein ſtillſchweigendes Mandat der ge⸗ 
funden und verantwortungsbewußten Kreiſe 
aller übrigen Nationen der Welt aus. f 
Durch die Komintern organiſiert, geleitet 
und gelenkt, ſei der Kommunismus jeit ge⸗ 
raumer Zeit keine ideologiſche und progam⸗ 
matiſche Bewegung mehr, ſondern eine kon⸗ 
krete Kriegshandlung, die ohne Un⸗ 


Atlantiſchen Ozean bis zum Stil-! terſchiede gegen alle Regime und Nationen, 


Herzog von Windſor jagt Amerikareije ab 


Interefiante Bemerkungen der New Borler Preſſe über die Gründe 


Paris, 8. November. Das Sekretariat des 
Herzogs von Windſor hat eine Verlautba⸗ 
rung über Abſage der Amerikareiſe 


herausgegeben. In dieſer Mitteilung wird 
geſagt, daß ſchwerwiegende Mißver⸗ 
ſtändniſſe und eine falſche Aus⸗ 


le gun der Beweggründe und 
Ziele kig Reife den Herzog beſtimmt hät⸗ 
ten, den Plan aufzuſchieben. Dabei wendet 
ſich der Herzog gegen Behauptungen, die ihn 
ſozial oder politiſch feſtzulegen verſuchen. 

Man erfährt hierzu, daß der Induſtrielle 
Bedaux, der die Reife vorbereitete und den 
Herzog geleiten wollte, in den Vereinigten 
Staaten ſtark angegriffen worden iſt. 

Die Abſage des Windſorbeſuches ift nady 
dem ſowohl das Weiße Haus wie das Aus⸗ 
wärtige Amt und die Britiſche Botſchaft Vor⸗ 
bereitungen pr den Empfang getroffen hat- 
ten, die Senſation der amerikaniſchen Preſſe. 
Wie verlautet, beabſichtigten marxiſtiſche und 


Zum 9. November 


München, 8. November. Bereits am Sonntag 
abend ſtand die Hauptſtadt der Bewegung im 
Zeichen des bevorſtehenden 9. November. Den 
Auftakt der diesjährigen Veranſtaltung bildete 
am Sonntag abend im Kongreßſaal des Deut⸗ 
ſchen Muſeums eine große Führertagung des 
Traditionsgaues München⸗Oberbayern, zu der 
mit dem geſamten Führerkorps das Gaues Mit⸗ 
glieder der Reichsleitung der NSDAP., die Ver⸗ 
treter des Staates, der Wehrmacht, der Haupt⸗ 
ſtadt der Bewegung, der Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Wirtſchaft erſchienen waren. 

In dieſer Tagung gab der ſtellvertretende 
Gauleiter Otto Nippold einen umfaſſenden 
Rechenſchaftsbericht über die großen Leiſtungen 
der Partei im Traditionsgau in den vergan⸗ 
genen Jahren. 

Dann ſprach der Gauleiter des Traditions⸗ 
gaues, Staatsminiſter Adolf Wagner, zu ſeinen 
Mitarbeitern und gab ihnen ein Bild der wei⸗ 
teren Aufgaben für Volk und Vaterland. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Sieg⸗Heil auf 
den Führer Adolf Hitler, dem Geſang der natio⸗ 
nalen Lieder und mit dem Ausmarſch der Fah⸗ 
nen und Standarten ſchloß die Feierſtunde. 


Wechſel im Danziger öſter⸗ 
reichiſchen Generalkonfulat 


Rechtsanwalt und Notar Bruno Kurowſki, 
der im Zuſammenhang mit der Auflöſung der 
Danziger Zentrumspartei ſein Mandat als 
Volkstagsabgeordneter niedergelegt hat, iſt 
auch aus feinem Amt als öſterreichiſcher General- 
konſul in Danzig ausgeſchieden. Für Kurowſki 
wurde in einer Sitzung des Danziger Wahl⸗ 

ausſchuſſes als liſtenmäßiger Nachfolger der 
Schloſſermeiſter Wa wer als Volkstagsabge⸗ 
ordneter feſtgeſtellt. 


Gauleiter Forſter 


ſprach vor Preſſevertrelern 


Vor den Oſtkundgebungen in Düſſeldorf und 
Eſſen ſprach Gauleiter Forſter vor Preſſe⸗ 
vertretern. Er gab einen Einblick in die poli⸗ 
tiſchen Probleme des deutſchen Oſtens und be- 
rührte dabei vor allem die letzte Entwicklung 
in Danzig. Gauleiter Forſter begrüßte ferner 
die deutſch⸗polniſche Minderheitserklärung und 
betonte, daß man die Grundſätze der Achtung 
vor der anderen Nationalität auch in der Dan⸗ 
ziger Politit wie bisher auch in Zukunft wah⸗ 
ren werde. 


Völlige Einkreiſung 
Schanghais bevorſtehend 


Der japaniſche Militärattaché in Schanghai 
gibt den Fall von Taiquanfu, der Haupt- 
ſtadt der Provinz Schanſi, bekannt. 

Die in der Hangtſchau⸗Bucht gelandeten Ja- 
paner erreichten nach Ueberſchreiten des Wangvu⸗ 


kommuniſtiſche Organiſationen, ſchon 
bei Ankunft des Herzogpaares auf Dampfer 
„Bremen“ — * 2 7 „ 
ab lten, die ſich wahrſcheinlich in anderen 
St sten wiederholt hätten. Die Breit läßt 
durchblicken, daß der Herzog von Windſor 
die menſchenunwürdigen Zuſtände der 
Armenviertel . Großſtädte hätte 
zu Geſicht bekommen können; ein Ver⸗ 

leich deutſcher und amerikani⸗ 
tA Wohlfahrt und MWohnver- 
hältniſſe könnte vielleicht nicht zugun⸗ 
ſten der Amerikaner ausfallen. Auch 
befürchtete man, er könnte etwa hier ein 
freundliches Wort über Deutſchland ſagen. 
Ferner lebte die Feindſchaft der Gewerk⸗ 
ſchaften gegen Charles Bledaux auf, der das 

er r begleiten wollte. Die Gewerk⸗ 
ſchaften warfen Bedaux vor, er wolle durch 
den Windſor⸗Beſuch für fein Arbeitsſyſtem 
Reklame machen. 


Fluſſes Singying (13 Kilometer ſüdlich Sung⸗ 
chiang) und Kingſhan (16 Km. ſüdweſtlich Sung⸗ 
Hiang). Der Ueberraſchungserfolg der Japaner 
an der Hangtſchaubucht wird die Abſchnü⸗ 
rung Schanghais wahrſcheinlich weſentlich 
beſchleunigen. und hat bei den Chineſen große 
Beſorgnis ausgelöſt. . E 


In Kürze 


Beiprehungen König Carols mit Dr. Beneſch 
und Hodſcha. Wie „Lidove Noviny“ meldet, 
hatte König Carol während ſeines Aufenthalts 
in Mähren mehrere Unterredungen mit Staats⸗ 
präſident Dr. Beneſch und Miniſterpräſident 
Hodſcha. Das Blatt teilt mit, die Beſprechungen 
hätten die erfreuliche Tatſache beſtätigt, daß es 
teine Kraft gebe, die das Bündnis dieſer Staas 
ten zerſtören oder auch nur ſchwächen könnte. 


Kowno feiert die bolſchewiſtiſche Revolution. 
Aus Anlaß des 20. Jahrestages der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolution war die litauiſche Sonnabend⸗ 
Preſſe von Glückwunſchartikeln, Aufſätzen und 
Bildern über die Sowjetunion beherrſcht. In 
den Leitartikeln wird Sowjetrußland als der 
beſte Garant der Unabhängigkeit der baltiſchen 
Staaten gefeiert. 

Die Adi. Flotte in Neapel eingetroſſen. Die 
KdF.⸗Flotte, beſtehend aus den Schiffen „Der 
Deutſche“, „Sierra Cordoba“ und „Oceana“, die 
am 24. Okober von Bremerhaven und Hamburg 
aus ihre erſte programmgemäße Italien⸗Rund⸗ 
fahrt mit 3000 deutſchen Arbeiterurlaubern an⸗ 
getreten hatte, iſt am Sonnabend im Hafen von 
Neapel eingelaufen. 

Schwerer Kerker für Lantſchner. Ludwig 
Lantſchner aus der international be⸗ 
kannten Skifahrerfamilie, der wegen national⸗ 
ſozialiſtiſcher Betätigung vor einem Innsbrucker 
Schöffengericht ſtand, wurde wegen Verſtoßes 
gegen das Staatsſchutzgeſetz zu vier Monaten 
ſchweren, verſchärften Kerkers verurteilt. Er 
hat außerdem noch eine Polizeiſtrafe von ſechs 
Monaten zu verbüßen. l 


Politische Nachrichten 


aus Polen 


Ein neuer Lehrerverband? Wie das Wil- 
naer „Slows“ aus gut unterrichteten Kreiſen 
erfahren haben will, hat die abgeſetzte Haupt⸗ 
verwaltung des Polniſchen Lehrerverbandes 
jede Hoffnung auf Hilfe von ſeiten der Ar⸗ 
beiterklaſſenverbände verloren. Auch die Zoff⸗ 
nungen auf eine Aenderung der Einſtellung der 
Regierung zu der Angelegenheit des von ihr 
eingeſetzten Kurators ſeien vergeblich geweſen. 
Angeſichts dieſer Lage der Dinge trage ſich die 
Oppoſition gegen Muſiol ernſtlich mit dem Ge- 
danken, einen beſonderen Verband zu 
ſchaffen. Sie glaubt, mit der neuen Organiſa⸗ 
tion einen beträchtlichen Teil der links eingeſtell⸗ 
ten Lehrerſchaft zu erfaſſen. Schwierigkeiten 
bereite jedoch die Frage des Verhaltens der 
Behörden zu dieſer Organiſation. 
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gegen die innere Ordnung der Völker 5 
ihre internationalen Beziehungen ant 2 

„Das Protokoll,“ ſo fanet ſchließlich Ai 
Direktor des „Giornale d’Italia“ zujamme 
ſaſſend aus, „kann im Licht der Geſchichte A 
jehen, ein Dreierpakt für die inte 11 
natlonale öffentliche Geſund dee 
genannt werden. An dem Protokoll ſind Eu 
drei füngſten, kräftigſten und 7 
Großmächte beteiligt, die den Dingen offen 15 
die Augen ſehen. Es beſteht die Tatſache, ie 
dieſes Protokoll die Solidarität 3 
über 200 Millionen Menſchen 14 0 
ſtellt, zu denen noch Millionen und been 
lionen von Freunden und Gleichgeſinnten I 
Europa und Aſien hinzugerechnet werd 
müſſen. Dieſe Menſchen bilden eine feſte 2 
nere Einheit, haben nach außen ae 
entichloffenen Berantwortungs! 5 
len und find zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft gut gerüſtet.“ 


Tokio: Entſchloſſene Frontitellung 
gegen die Weltpeſt Ber 
Der Sprecher des niſchen 9 

erklärte zum Abſchluß des Dreierpaktes u. 4. 

daß England, das Beſitzungen in der gans 

zen Welt habe, fih bald von der Notwen 
digkeit überzeugen werde, dem Anfitom 
beizutreten. Alle friedl t 

a fönnfen ſich zu jeder Zeit dem Pa 

an en. 

Am Sonntag war ganz Tokio aus Anlaß 
des Beitritts Italiens zum Antikomintern, 
Abkommen feſtlich mit Flaggen, Tranaparae, 
ten und den Emblemen der drei Länder dr 
ſchmückt. Am Abend war die ganze Stadt dar 
miniert. Um die Mittagsſtunde zogen 30 Ft 
pellen mit insgeſamt 700 Muſikern zum 
an und zu den beiden Botichaften, 
ie Nationaltieder der drei Länder ſpienen⸗ 
Am Abend fand im Hibiya⸗Park eine De 
ſammlung ſtatt, an der viele Zehnia 
teilnahmen. Ein rieſiger Demonſtratio 
marſchierſe im Anſchluß zum Kaiſe n 
und den beiden Botſchaften. An der den a 
ſchen Botſchaft ließ Botſchafter Pa 
Dirckſen mit allen Herren der Botſchafte 
den faſt endloſen Zug an ſich 1 A 
Immer wieder grüßte und dankte er fürn 
Banzai- und Heil⸗Rufe der begeiſterte 
Vet: famte japaniſche Preſſe gibt irer 

e geja japani reife 

By Freude darüber De Ei boh 

Italien dem deutſch⸗japaniſchen Antitom ee 

tern⸗Abkommen beigetreten ift. Sie hebt 2 

ſonders die Worte des deutſchen Boti den 

hervor, der auf die ſchon lange beſt 
freundſchaftlichen Beziehungen Deutschland 

mit Italien und Japan hinwies, die n 2 

zu Freundſchaft und gemeinfomt 

Haltung dieſer Völker gediehen jeien. 

geſamte Preſſe ſtimmt darin überein, 

Ereigniſſe in China, wo die Komintern alle 

in Spanien die Völker aufeinanderhetze den 

friedliebenden Völker von den idealen 

der Antikomintern⸗Front überzeugen 1 

wie aber auch von der entſchloſſene 

Frontſtellung der drei Länder 

die Weltpeſt. 


Paris vermutet Geheimklauſeln a 


Der Beitritt Italiens zum deutſch. avaniſche, 
Antikomintern⸗Abkommen bildet in der se 
riſer Sonntagspreſſe auf außenpolitiſche in 
biet das Hauptihema, Die Blätter wollen, ae 
dem neuen Dreierpakt in erſter Linie 415. 
Verſtärkung des deutſch⸗italieniſchen m 
kommens und damit der Achſe Berlin 
Rom erblicken. Es fehlt auch nicht an am 
mutungen, daß neben den veröffentlichten 
machungen noch Geheimklauſeln beſtehes⸗ 

So meint das „Echo de Paris“, man 
vor einem Abkommen, das auf jeden Fall 
die oſtaſiatiſchen Grenzen hinausgehe. Die offers 
Unterzeihnermädte feien nicht nur entſch iftie 
ſich ſelbſt und ihre Völker vor der kommts. 
ſchen Propaganda zu ſchützen, ſondern fte 
ſichtigen auch, die Einmiſchung der dere? 
Internationale in die Innenpolitik a meint 
Länder. nicht zu dulden. Im übrigen, ſo von 
das Blatt, ſcheine Sowfetrußland e 
dieſem römiſchen Abkommen weniger atts 
troffen zu fein, als das britiſche W 
reich und Frankreich. 

Der „Excelſior“ nennt das uoritüteh 
kommen eine „Internationale der a tus" 
Länder gegen die Internationale Mos ntet 

Die Blätter der Zweiten und Dritten Inet 


wie 


8 


nationale ſprechen, wie nicht ange Dre, 


warten, von „neuen kriegeriſche i 
hungen der faſchiſtiſchen Länder“. . 


Spekulationen auch in London 


ei 

Das deutſch⸗italieniſch⸗japaniſche Keren 
Abkommen findet auch in der Londoner en in 
lichteit die ſtärkſte Beachtung. Dabei 1 WTE 
gewiſſen Zeitungen weitgehenden Spe dieſet 
tionen Raum gelaſſen, ob ſich biete, i: 
Vereinbarung noch mehr verbergen könn, gegen 
der Oeſſentlichkeit nicht betannt fei. Den ann 
über ſtellt der diplomatiſche Verbindun 5 
des Reuterbüros feſt, daß trotz dieſer ger 
in London doch die Tendenz vorhertſ ndein 
mutungen abzulehnen, wo 1 
Geheimabtommen in der untitam hace. 
machung eingebaut ſei. Zuſtändige 
jeien vielmehr geneigt, die Zuſicherung unter 
tig anzunehmen, die Graf Ciano nach Dr $ pott 
zeichnung gegeben habe, daß nämlich 150 
teine geheimen Ziele verfolge. 


daß die 


e Ab. 


0 


die & 


f NA“ pri 
; chen bringt die „Pat“⸗Meldungen ohne 
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Seid 3 


Von der Durchführung hängt alles ab 


Weitere Stimmen zu der deuff ch⸗polniſchen Vereinbarung über die Minderheitenfrage 


Die geſamte polniſche Preſſe beſchäftigt ſich 
Mit der deutſch⸗ polniſchen Minderheitserklä⸗ 
zung. Die halbamtliche Agentur Iſkra weilt, 
nich wie die „BAT“, zunächſt auf die for⸗ 
male Seite der Erklärung hin. Es ſei kein 
k kommen abgeſchloſſen und fein Vertrag 
unterschrieben worden, der der Ratifizierung 
Ei der Regiſtrierung bedürfe. Es ſei kein 
Es Element des internationalen Rechts ent⸗ 
Anden, dafür aber ein Akt eines gegen- 
g isen fair play zwiſchen den beiden 
taaten, Ohne auf ihre ſouveränen Rechte im 
geringiten zu verzichten und unter ſtarker Be- 
nung der Loyalitäts verpflichtung aller Bir- 
pe dem Staat gegenüber, in dem fie leben, fet 
“y dem Wege einer gegenſeitigen frei 
a Iligen Verſtändigung ohne irgend: 
Em Einwirkung oder Vermittlung von außen 
N glüdlihes Ergebnis erzielt worden. 
les Ergebnis ſei deshalb jo glücklich, weil 

e Erkläſſrungen nicht nur die Beſſerung der 
ad © der ſtarken Gruppen der Bevölkerung auf 
io den Seiten der Grenze zum Ziele hätten, 
— auch weil ihre loyale Durchführung die 
tere friedliche staatliche Führung der nach⸗ 
rlichen Beziehungen zwiſchen Polen und 
der ichland beeinfluſſen würden. Die Tatſache 
= „Bekanntgabe der beiden Minderheiten- 
lärungen ſei zweifellos eine Demonſtra⸗ 
on für den Frieden, ihre Durch⸗ 


führung aber werde ein beſtändiger 
Etat rag zum Frieden ſein. Ueber die 


appe der beiden Minderheitenerklärungen 
liche man in eine neue Epoche der fried⸗ 
die n deutſch⸗polniſchen Beziehungen gelangen, 
Mi von dem Geiſt der Erklärung aus dem Ja⸗ 
Mar 1954 erfüllt fei, 


„Polita Zbrojna“ 


Ba Militärblatt „Polſta Zbrojna“ ſchreibt, 
und Erklärungen ſeien eine logiſche Ergänzung 
mi Fortſetzung der Politik des guten 
lens. Sie ſeien kein internationaler 
Ezop, ſondern eine gegenſeitige Verſicherung, 
Ve aus dem founeränen Gefühl der 
über lichtung des Staates gegen⸗ 
eiti t feinen Bürgern tomme, und gleich⸗ 
em 8 eine Beſänftigung einer beiderſeits 
Pfindligen Frage. Die aufrichtige 
nierunleitige Achtung jei die wirkſamſte Natifi⸗ 
ng und die beſte Garantie. 

regierungsfreundliche „Exzpreß Poz 
meint, die Gegenſeitigkeit der Er⸗ 
ngen fei durch das Leben ſelbſt diktiert 
benden. Seit Jahrhunderten lebten 
fet BVölfer nebeneinander, und die gegen⸗ 
de ige Achtung gebiete ihnen die Achtung 
! Minderheiten, die auf beiden Seiten 
Ninprenze leben. Ohne die Reſpektierung der 
tung erheiten nämlich jei an eine Aufrechterhal⸗ 
guter nachbarlicher Beziehungen nicht zu 
Das in den deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
einen ngen erreichte Ergebnis werde auch 
weite weitgehenden günſtigen Einfluß auf die 
Pol te Stabiliſterung der nachbarlichen deutſch⸗ 
ernſte en Verhältniſſe haben und die Quelle 
matters Verwicklungen beſeitigen. Es hänge 
alles von der Ausführung der 
lache die den ab. Aber ſchon allein die Tat⸗ 
des efer Erklärungen jei eine Demonſtration 
Guten Willens und zeige den Weg, den 

e Staaten zu beſchreiten beabſichtigen. 


e E 
Polnij 3 offiziöſer 


man offizisſer polniſcher Seite erklärt 
deut den Minderheitenabmachungen der 
Grundla, und der polniſchen Regierung, ihre 
beiden age ſei die gegenſeitige Annäherung der 
benachbarten Nationen. Die Anerken⸗ 
er Lebensrechte bedinge die Anerken⸗ 
Eigeng es tes auf die Bewahrung der 
ſchaft Den der Minderheiten. Die Nachbar⸗ 
derten t beiden Nationen habe feit Jahrhun⸗ 
Folge deine gegenſeitige Durchdringung zur 
iung gehabt. Das gegenſeitige, von voller Ach⸗ 
age tagene Verhalten zum Nachbarvolle 
Nachbar auch die Achtung vor dem Teil des 
dischen olles, welcher ſich als Folge der hiſto⸗ 
Staates twicklung im Verband des anderen 
Ueber Tinde, Die Minderheit mife die 
ihren Saung haben, daß die Bedingungen für 
Alf 79 von feiten des Staates ein rid- 
über, in wales Verhalten dem Staat gegen- 
Ropati em die Minderheit lebe, ſei. Dieſe 
Pri lei als Grundbedingung anerkannt. 
einzige Indip der Souveränität ſei die 
igen Ne nelle für die Geſtaltung des gegenſei⸗ 
gern. e Glier zwiſchen Saot und Bir- 
arung fei eine Fortſetzung der 
Una ere Politit im Geiſte des im Januar 
die eklalgten Abkommens. ; 
. lta Zadjoönia“ 
der non olttiden Haltung der deutſchen und 
We geht e ae Preſſe völlig ent⸗ 
denen Ja iſt die Einſtellung der Kattowitzer 
n Mojas Dnia", des Organs des ſchleſi⸗ 
Sadon Voden Dr. Grazynfki. Die „Polita 


a mentar, Dafür veröffentlicht fie 

du unter, weiter in Fettdruck eine Mel- 
Ude Teer Ueberſchrift „Der antipol⸗ 
tror der Geſta po hält an 


N 
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— Verhaftung 
Jugendverbandes in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien.“ Dieſe Ueberſchrift er⸗ 
weckt den Anſchein, als ſei die Verhaftung 
noch in dieſen Tagen erfolgt. Erſt aus 
dem Inhalt der Meldung erfährt man, daß 
der Vorſitzende des Polniſchen Jugendver⸗ 
bandes in Deutſch⸗Oberſchleſien, Viktor Go⸗ 
rzolka, am 9, September in Haft ge- 
nommen wurde. Die Gründe heißt es weiter, 
ſeien nicht bekannt, und Gorzolka, ſei auch 
nicht ertauor worden, feinem Rechtsbeiſtand 
eine Vollmacht zu erteilen, ſolange er ſich 
noch nicht in normaler Haft befinde. Zum 
h 0 erklärt die „Polſka Zachodnia“ wört⸗ 
ich: 


im polniſchen 


„Tatſache alfo ift es — eine draſtiſche Tat- 
ſache, welche die bisherigen zahlreichen Bei⸗ 
ſpiele für die gegenüber den Polen in Deutſch⸗ 
land angewandte Ungerechtigkeit vermehrt — 
daß der eben verhaftete Gorzolka von der 
Geheimen Staatspolizei ohne Angabe der 
Gründe ins Gefängnis geworfen und daß 
dem Verhafteten die Möglichkeit, ſich mit 
Hilfe ſeines Rechtsbeiſtandes zu verteidigen, 
genommen wurde. Wir erinnern noch einmal 
atan, daß unerhörte Praktiken dieſer Art 
außer Deulſchland nur noch die Bolſchewiſten 
in Sowjetrußland anwenden.“ 


„AKurjer Pozuanſti“ 
Der nationaldemokratiſche „Kurier Poz⸗ 


nanſki“ Bann fi ſelbſtverſtändlich nicht ent- 
halten, e zu ſein als die bei⸗ 


Die Vollsgruppen 


Der „VBölkiſche Beobachter“ 

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt u. a.: 
Es handelt ſich hier um eine Ergänzung des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 26. Januar 
1934, das mit dieſen fünf Grundſätzen über die 
Minderheitenfrage nicht nur techniſch prä⸗ 
ziſiert, ſondern auch politiſch ausge⸗ 
baut wird 

Wenn überhaupt eine konſtruktive und dauer⸗ 
hafte Löſung der politiſchen Probleme Europas, 
beſonders auch im Oſten, gefunden werden ſoll, 
dann iſt dies nur möglich, wenn über die 
Staatsgrenzen hinweg die größeren völkiſchen 
und hiſtoriſchen Zuſammenhänge und Entwick⸗ 
lungen geſehen werden. Auf einem Boden, der 
in jahrhundertelanger Geſchichte immer wieder 
zwei Kulturen aneinander band, können Grenz⸗ 
ziehungen dieſe Völker nicht plötzlich wie durch 
eine Iſolierungsſchicht trennen. 

Die ganze Nachkriegsentwicklung hat bewie⸗ 
ſen, daß noch ſo umfaſſende juriſtiſche Ab⸗ 
machungen wertlos ſind, wenn der Geiſt, in 
dem ſie gehandhabt werden, dem Sinn 
ihrer Abfaſſung widerſpricht. Auch zum Ab⸗ 
kommen des 26. Januar 1934 hat beide Ne- 
giernugen nun wahrlich nicht der Ehrgeiz ge⸗ 
führt, die wertloſen Papiere der Verſailler 
Tradition um ein neues zu vermehren. Es 
wurde ſchon damals begonnen, die Politik mit 


Langemarck⸗Feier 
im Berliner Sportpalaſt 


Berlin, 8. November. Dem Gedächtnis der 
Helden von Langemarck war eine weihevolle 
Gedenkfeier im Sportpalaſt gewidmet. Mit den 
Frontſoldaten vereinigte fiH auch die Hitler- 
jugend im Gedenken an die Gefallenen. 

Der Reichsjugendführer, Baldur von Schi⸗ 
rach, ſprach über den tieferen Sinn dieſes 
Tages. Die Jugend fei willens, das Vermächt⸗ 
nis der Gefallenen, deren Opfertod eine zeit⸗ 
loſe, erzieheriſche Botſchaft gerade an ſie be⸗ 
deute, allezeiet in Ehren zu halten und ſich an 
ihrem erhabenen Vorbild zu läutern und zu 
ſtärken. 

Die Langemarck⸗Kantate von Eberhard Wolf- 
gang Möller (Muſik von Georg Blumenſaat) 
leitete zu der Feſtrede des Generalleutnants 


| 


125 Fee und die e es 
ind. Er verſucht nachzuweiſen, daß von pol⸗ 
niſcher Seite größere Werte in die Waag⸗ 
ſchale geworfen worden ſeien als von deut⸗ 
iher. Allerdings widerspricht er fih bald 
ſelbſt, wenn er in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
hauptet, daß die Polen in Deutſchland infolge 
ihrer ſchwächeren kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Poſition dem „Druck der Germaniſie⸗ 
rung“ weit mehr ausgeſetzt geweſen ſeien, 
denn damit gibt er zu, daß ihnen durch das 
Abkommen entſprechend größere Vorteile er⸗ 
wachſen würden. Beſonders hat es dem „Ku⸗ 
rier Poznanſki“ wieder der deutſche Grund- 
beſitz angetan, den er in noch viel weiterem 
Maße, als es bisher leider ſchon erfolgt ift, in 
polniſche Hände übergehen ſehen möchte. Der 
Punkt 5 der Erklärung, wonach die Angehö⸗ 
rigen der Minderheit auf wirtſchaftlichem Ge- 
biet, insbeſondere hinſichtlich des Befikes und 
des Erwerbs von Grundſtücken die gleichen 
Rechte wie die Angehörigen des Staatsvolkes 
genießen ſollen, ſchmerzt ihn beſonders. Wei⸗ 
ter ſpricht er davon, daß gerade das polniſche 
Schulweſen in Deutſchland „unerhörten Schi⸗ 
kanen“ ausgeſetzt ſei, vergißt aber, daß er 
das zu einer Zeit tut, da in Deutſchland ge- 
rade wieder ein neues polniſches 
Gymnaſium eröffnet wird. Zum 
Schluß jagt der „Kurier Poznanfki“: „So 
werden wir mit kühler Reſerve die Praktiken 
der deutſchen Behörden in der Zukunft ab⸗ 
warten. Dieſe unſere Reſerve iſt mehr als be⸗ 
gründet.“ 


— Element einer fruchtbaren Partnerſchaft 


Die deuiſche Prefie zur Minderheitserklärung 


weniger Paragraphen, aber mit 
mehr Geſinnung zu machen. Und man 
kann heute trotz aller Kriſen — oder vielleicht 
gerade wegen der überſtandenen Kriſen — 
feſtſtellen, daß das Verhältnis der beiden Staa⸗ 
ten in vieler Beziehung fruchtbar wurde. 

Als das Abkommen vom Jahre 1934 abge⸗ 
ſchloſſen war, konnte in Polen vielleicht noch 


geſagt werden, daß es aus dem Zwang der 


militäriſchen Schwäche Deutſchlands entſtanden 
ſei. Wenn diefe Lesart auf der polniſchen 
Seite damals als die wahrſcheinlichſte erſchien, 
ſo haben ſich mindeſtens bis heute die mili⸗ 
täriſchen Verhältniſſe grundlegend geändert. 
Das Reich bleibt aber trotzdem bei ſeiner 1934 
ausgeſprochenen Politik, weil Deutſchland das 
Verhältnis zu ſeinem öſtlichen Nachbarn nicht 
in der Erinnerung an die Zuſammenſtöße 
in der Geſchichte ſieht, ſondern unter Würdi⸗ 
gung jener viel längeren Perioden der Ver⸗ 
gangenheit, die eine fruchtbare Partner⸗ 
ſchaft ermöglichten. 

So betrachtet, wird dann auch das fremde 
Volkstum in den eigenen Grenzen nicht zum 
Spaltpilz, ſondern zum Element einer 
derartigen Partnerſchaft. Und die 
Achtung vor dieſem Volkstum iſt nicht eine 
„freiwillige Selbſtſchwächung“, wie man wohl 
in einzelnen polniſchen Kreiſen hören konnte, 


Deutſche Vereinigung e. V. 


Aundgebung 
für Mitglieder im Handwerkerhauſe in Poſen am 
Mittwoch, dem 10. November 1957 Donnerstag Nationalfeiertag 
| abends 71, Uhr iA 
Es ſpricht Dr. Kohnert. 


Anſchließend Frohſinn und Tanz für alle deutſchen Volksgenoſſen. 


Ortsgruppe Poſen. 


a. D. von Metzſch über. In jenen November⸗ 
tagen des Jahres 1914, ſo erklärte er, ſei auf 
der flandriſchen Ebene bei Langemarck mit dem 
Blut der jungen Freiwilligen eine Saat geſät 
worden, der erſt das Reich Adolf Hitlers zur 
Reife verholfen habe. Jene Freiwilligen ves 
Krieges feien Anſporn und Vorbild; ſie mahn⸗ 
ten Deutſchland friegsfrei zu halten und willig 
dem Führer zu folgen, wie ſie einſt den Fahnen 
ihrer Regimenter folgten. 


Generalmajor Freiherr Grote gedachte in 


der Schlußanſprache des Führers, der Deutſch⸗ 
lands Ehre, Wehrhaftigkeit und Freiheit wie⸗ 
derhergeſtellt habe. 

Die Reichsleiter v. Schirach und Schwarz 
haben einen Aufruf zur Stiftung einer Lan⸗ 
gemarck⸗Spende der deutſchen Jugend er⸗ 
laſſen. In Zukunft ſoll jedes Mitglied der 
Hitler⸗Jugend einen Pfennig im Monat 
für die Ehrung der Helden beiſteuern. 
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ſondern ein ſelbſtverſtändlicher Teil der natio⸗ 
nalen Verantwortung vor der Zukunft auch des 
eigenen Landes. Damit verbindet ſich beides 
in den neuen deutſch⸗polniſchen Abſprachen: 
Anerkennung der Vergangenheit 
und Arbeit für die Zukunft des 
nahen Oſteuropa. 


Die Preſſe Deutſch⸗Oberſchleſiens: 


Das Aebereinkommen der deutſchen und pol- 
niſchen Regierung hat in Deutſch⸗ und in Pol- 
niſch⸗Oberſchleſien lebhafte Befriedigung aus⸗ 

elöſt. Aus den Kommentaren der deutſchen 
Zeitungen diesſeits und jenſeits der Grenze 
ſpricht die Genugtuung über das feierliche 
Uebereinkommen als das Ende eines gerade 
in der letzten Aa als unhaltbar 
empfundenen uſtandes. Allgemein 
wird unterſtrichen, daß der nunmehr gezeigte 
gute Wille auch durch die Tat bewieſen werden 


müſſe. 

Das amtliche Organ der NSDAP in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, der „Oberſchleſiſche Wanderer“, 
ſchreibt in einem Leitartikel u. a.: „Staatsver⸗ 
träge oder verpflichtende Regierungserklärun⸗ 
gen find immer erſt ein Anfang, dem die Be⸗ 
währung in der Praxis folgen muß. 
Wenn die Politik des Außenminiſters Beck, 
die ſich ſtets eng an die Richtlinien des ver⸗ 
ewigten Marſchalls Pikſudſki hielt, ſich 
durchſetze, ſo wird das eben veröffentlichte Ab⸗ 
kommen nicht nur ein hochpolitiſcher Akt von 
Ec Bedeutung, ſondern auch eine 

chickſalswende für das Deutſchtum in 
Polen ſein.“ 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt, würdigt vor 
allem den deutſchen Willen, mit Polen in einem 
aufrichtigen e zu leben. 
Sie erklärt dann u. a.: „Die Praxis muß erſt 
erweiſen, wie ſich die bindende Kraft der Ver⸗ 
pflichtung hinſichtlich des Schutzes und der 

inderheit auswirkt. Wir erkennen an, daß 
Polen nach der Loslöſung vom internationalen 
Minderheitenihußvertrag in Genf jetzt eine 
neue Verpflichtung gegenüber der deut⸗ 
ſchen 1 7 5 eingegangen iſt und knüpfen 
daran die Hoffnung, daß damit der Anfang 
für ein praktiſches wirkſames Mindern 
heitenrecht gemacht iſt.“ 


„Danziger Vorpoſten“: 


Die Danziger Preſſe bringt die Meldung 
über die deutſch⸗polniſche Minderheitenerklä⸗ 
rung in großer Aufmachung. Der „Danziger 
Vorpoſten“ ſchreibt u. a.: „Das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Minderheitenabkommen wird ganz bejon: 
ders in Danzig mit großer Freude m: 
men werden. Gerade wir haben ein großes und 
ehrliches Intereſſe daran, daß es zwiſchen dem 
deutſchen und dem polniſchen Volk keine Mif- 
verſtändniſſe gibt. Wir willen, daß die politiſche 

ührung Danzigs ſtets jede Belaſtung des 
eutſch⸗polniſchen Verhältniſſes zu vermeiden 

ſucht hat und hoffen, daß das neue Minder⸗ 
Peitenabtormen u einer noch reibungsloſeren 

eſtaltung der nzig⸗polniſchen Beziehungen 
beitragen wird.“ 


Starke Beachtung in Budapeſt 


Das deutſch⸗polniſche Minderheitenabkommen 
nimmt in der geſamten ungariſchen Preſſe 
breiten Raum ein. Das Regierungsblatt „Füg⸗ 
getlenſeg“ ſchreibt, zwiſchen Deulſchland und 
Polen ſei ein Minderheitenabkommen zuſtande⸗ 
gekommen, das in feiner Art beijpiellos 
in der Geſchichte daſtehe. Der dem Außenmini⸗ 
ſterium naheſtehende „Peſter Lloyd“ bezeichnet 
das Abkommen als einen wichtigen Schritt nach 
vorwärts auf dem durch das Abkommen vom 
gamir 1934 bezeichneten Wege. Die bejonders 
eierliche Form der Unterzeichnung dieſes Ab⸗ 
kommens zeige die große Bedeutung, die man 
owohl E y deutſcher wie auf polniſcher Seite 

r weiteren Vertiefung der guten Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern beimeſſe. 


Krieg auf Haiti? 

Nach Berichten, die das Waſhingtoner Staats- 
departement aus Haiti erhielt, herrſcht infolge 
eines blutigen Grenzzwiſchenfalls, bei dem viele 
Tote zu beklagen waren, zwiſchen Haiti und 
der Dominikaniſchen Republik zum 
zeit eine beträchtliche Spannung. Amerika⸗ 
niſche Zeitungsmeldungen zufolge befürchtet man 
bereits den Ausbruch offener Feind⸗ 
ſeligkeiten. 


Der gegenwärtigen Spannung ſcheint fol 
gende Vorgeſchichte zugrunde zu liegen: In⸗ 
folge unbefriedigender wirtſchaftlicher Verhält⸗ 
niſſe im übervölkerten Haiti ſollen in der letzten 
Zeit Tauſende von Haitianern über die domini⸗ 
kaniſche Grenze gegangen ſein und zu außer⸗ 
gewöhnlich niedrigen Löhnen Arbeit angenom⸗ 
men haben. Als die Einwanderer überhand 
nahmen, veranſtaltete das dominikaniſche Milia 
tär angeblich ein Maſſaker, bei dem nach haitia⸗ 
niſchen Behauptungen Anfang Oktober tau⸗ 
jend Saitianer umgekommen jein 


jollen. / 


Die beunruhigende Lage veranlaßte das amc- 
rikaniſche Staatsdepartement am Sonnabend. 
den amerikaniſchen Geſandten in der Dominika⸗ 
niſchen Republik, der zurzeit in Havanna weilt. 
anzuweiſen, ſofort auf ſeinen Poſten zurückzu⸗ 
kehren. „Aſſociated Prek“ zufolge will die ame- 
ritaniſche Regierung ihre Vermittlung an- 
bieten, wenn die beiden Staaten ihre Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten nicht durch unmittelbare Ver⸗ 
handlungen beilegen können. 


Nach einer im vergangenen 
panamerikaniſchen Konferenz in Buenos Aires 
angenommenen Entſchließung iſt jede Friedens⸗ 
bedrohung auf dem ameritaniihen Kontinent 
Angelegenheit aller 21 amerikaniſchen Repu- 
bliken. a 


Jahr auf der 
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Sport vom Tage 


Hoher Borjieg der Wartaner 


Gegenangriffe wirkſam abzuſtoppen. 


Deutſcher Bortriumph 
über Ungarn 


In Köln, der Hochburg des deutſchen Bor- 
ſports, wurde am Sonntag der 7. Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Ungarn ausgetragen. 
Es wurde ein einzigartiger Triumph 
der deutſchen Staffel, die ihren Gegner 
14: 2 haushoch abfertigte. Der einzige Kampf, 
den die Ungarn gewannen, war das Fliegen⸗ 


gewichtstreffen, in dem Bruk von Podany nach 


Punkten geſchlagen wurde. Die übrigen 
Kämpfe gewannen Graaf gegen Bondi, Miner 
gegen Frigyes, Nürnberg gegen Papp, Fluß 
über Mandi, Murach über Jakits, Campe über 
Szigeti und Runge über Nagy. Dem Länder⸗ 
tampfe wohnten 10 000 Zuſchauer bei. 


Cramm⸗Henkel wieder in Tokio 


Am Sonnabend begann in Tokio ein auf 
drei Tage berechnetes Gaſtſpiel der deutſchen 
Tennismeiſter Gottfried v. Cramm und Heinrich 
Henkel. 


Japaner Yamagiſhi⸗Nakano an, die fie in ein- 
drucksvoller Weiſe mit 6:2, 6:1, 4:6, 6:3 


beſiegten. Die Zuſchauer ſpendeten den Deut⸗ 
ſchen für ihre ausgezeichneten Leiſtungen ſtarken 
Beifall. j : A 


Cracovia wurde Meiſter 
In der polniſchen Fußball⸗Liga iſt am geſtri⸗ 
gen Sonntag die Entſcheidung 
Meiſtertitel gefallen. 


überließ damit Cracovia ſchon jetzt den Titel. 
Es ift nämlich ganz unwahrſcheinlich, daß AKS 
in ſeinem letzten Spiele gegen Wiſla mit einem 
zweiſtelligen R 


eſultat den Sieg davontragen 
ſollte. - i 


„ Jedrzejowſha | 
will doch ins Berufslager 


Angeſichts der Gerüchte von einem Uebertritt 
der polniſchen Meiſterſpielerin Jedrzejowſta 
ins Berufslager hatte das Sportreferat des 
polniſchen Rundfunks die Polin gebeten, ſich 
dazu zu äußern. Frl. Jedrzejowſta hat erklärt, 
daß ſie bisher keinen konkreten Vorſchlag er⸗ 
halten habe, aber wahrſcheinlich ins Berufs- 
lager überwechſeln würde, falls ihr ein der⸗ 
artiger Vorſchlag gemacht werden ſollte. Die- 
ſer Schritt wäre mit der Sorge um die 
Sicherſtellung der Exiſtenz ihrer 
Eltern begründet. Sie möchte wohl gern 
Amateurin bleiben, aber der Gedanke an die 
Zukunft könne ſie dazu bewegen, ein Angebot 
anzunehmen. Der Uebergang von Fräulein 
Jedrzejowſka in das Berufslager wäre natür⸗ 
lich für den polniſchen Amateur ⸗Tennisſport 
ein großer Verluſt. 


China ſchlug Japan 


Vor kurzem gab es im Fernen Oſten ein 
ſportliches Ereignis, das angeſichts der bluti⸗ 
gen Waffenfehde in beiden Lagern ſtarke Be⸗ 
achtung fand. Zur Vorgeſchichte iſt zu ſagen, 
daß ein in der Hafenſtadt Dairen lebender 
Deutſcher, ein begeiſterter Fußballſpieler, ver⸗ 
anlagte junge Chineſen zu einer Fußballmann⸗ 
ſchaft zuſammenſtellte und durch zweckmäßiges 
und eifriges Training mit ſeinen gelehrigen 
Schülern bald eine erhebliche Spielſtärke er⸗ 
reichte. Er wagte mit ſeiner Mannſchaft die 
Teilnahme an einem Turnier, das alljährlich 
die Mannſchaften der zahlreichen Sport⸗, Fir⸗ 
men- und Behörden⸗Vereine der Mandſchurei 


im Wettkampf zuſammenführt. Ueberraſchend 


gelang es den Chineſen gleich auf Anhieb, bis 
in die Endrunde zu kommen, und hier ſtanden 


fte der gefürchteten japaniſchen Elf der Süd⸗ 
mandſchuriſchen Eiſenbahn gegenüber. Zur 
großen Freude ihres deutſchen Lehrers ge⸗ 
wanne die Chineſen den im Dairener Gta- 
dion ausgetragenen Schlußkampf mit 221 
Toren und eroberten damit zugleich den von 
der Eiſenbahndirektion geſtifteten wertvollen 
Wanderpokal. 


Leider ließ das Wetter ſehr zu wün⸗ 
jhen übrig. Vor den zahlreich Erſchienenen. 
Schauluſtigen traten Cramm⸗Henkel gegen die 


über den 
AKS verlor gegen die 
Lemberger Pogon überraſchenderweiſe 0:1 und 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 9. November 1937 


ir. Ein alter Bekannter ſtellte ſich am Sonn- 
abend im Zirkus „Olimpia“ den Poſener Box⸗ 
freunden mit dem Magdeburger „Punching“ 
vor, der freilich die gewichtige Rolle von einſt 
lange nicht mehr ſpielt. So kam es denn auch, 
daß die Poſener „Warta“, die beſonders gut 
vorbereitet war, den im allgemeinen techniſch 
unterlegenen Gäſten ziemlich arg das Nachſehen 
gab, wenngleich das Endergebnis 4:12 dem 
Kräfteverhältnis nicht entſprach. 


Nach einem Rahmenkampf, den der War⸗ 
taner Barſki gegen Meſeberg durch techniſchen 
Knockout gewann, traten fih W ien ff o r fti- 
Magdeburg und Sobkowiak, ein Bruder des 
Meiſterboxers, im Fliegengewicht gegenüber. 
Der Deutſche, der die beſſere Beinarbeit zeigt 
und ſich taktiſch durchſetzt, iſt beſonders in den 
beiden erſten Runden klar im Vorteil und jiegt 
nach Punkten. 

Im Bantamgewicht liefern ſich Schäfer und 
Koziolek einen lebhaften Kampf, der gutes 
Können auf beiden Seiten zeigt. Die erſte 
Runde fällt knapp an Schäfer, während die 
zweite Runde mehr ausgeglichen iſt. In der 
dritten Runde holt ſich Koziolek durch gutes 
Kontern das entſcheidende Uebergewicht und 
gewinnt ſicher nach Punkten. 


— Das Federgewicht führt Frankowſki und 
Kolaſch zuſammen. Nach einer ausgeglichenen 
Anfangsrunde ging der Deutſche in Führung 
und ließ ſeinen temperamentvollen Gegner in 
der Schlußrunde nicht viel aufholen, ſo daß der 
dem Polen zugeſprochene Punktſieg recht ſchmei⸗ 
chelhaft erſchien und auch einen Teil der Zu⸗ 
ſchauer überraſchte. - 

Schulze und Kajnar ſorgten im nächſten 
Kampf, daß gehörig die Späne flogen. Es gab 
einen harten Schlagwechſel, wobei der Deutſche 
zunächſt in Front lag. Dann aber ging Kajnar 
zu ungeſtümen Angriffen über und wußte 


Max Schmeling, der deutſche Meiſter aller 
Klaſſen, ijt mit dem Lloyddampfer „Bremen“ 
nach USA. abgefahren, um am 13. Dezember 
in New Pork den Kampf mit Harry Thomas 
zu beſtreiten. Bevor der Zug nach Bremer⸗ 
haven abfuhr, äußerte er ſich noch einmal übe: 
die Gründe ſeiner neuen Amerikafahrt. 

„Als man in Amerika merkte, daß ich nor 
dem Kampf gegen Louis in den Ring gehen 
wollte, machte man mir ſofort ein Angebot, 
gegen Harry Thomas anzutreten. Sie müſſen 
wiſſen, daß drüben im Augenblick die Geſchäfte 
ſehr dünn ausſehen, und weil ich immer noch 
bei den breiten Maſſen des amerikaniſchen Pu⸗ 
blikums Sympathie genieße, rechnet man ſich 
ein gutes Geſchäft für den Madiſon⸗Square⸗ 
Garden heraus. In Amerika gibt es heute noch 
eine Reihe unbekannter Schwergewichtler, die 
ſich mit einem Schlage in die vorderſte Linie 
ſchieben können. Harry Thomas ſchlug unlängſt 
den mittelmäßigen Brescia in der erſten Runde 
l. o. und kurz darauf den Deutſchen Kohlhaas 
(Münſter), der bekanntlich 1932 Zweiter im 
Olympiſchen Schwergewichtsturnier war, gleich⸗ 
falls entſcheidend. Dieſe Erfolge ſtempeln 
Thomas zu einem zugkräftigen Mann. Aber 
das allein iſt nicht der Grund, weshalb man 
mich mit Thomas gepaart hat. Man möchte 
den Amerikaner fördern, und weil er in den 
Vordergrund geſchoben werden muß, glaubt 
man ihm eine Chance deshalb anrechnen zu 
können, weil ich lange nicht trainiert habe. 
Aber man wird ſich wundern. Ich bin ſtets im 
Training, denn meine Jagd und mein dauern⸗ 
der Aufenthalt in der friſchen Luft bedeuten 
Training genug. Außerdem bleiben mir vier 
gute Wochen Vorbereitungszeit im Trainings⸗ 
lamp in Summit, und dieje Zeitſpanne genügt; 
um mich in die höchſte Form zu bringen. Tho⸗ 
mas hat einige Leute ſchneller beſiegen können, 
als es Joe Louis vermochte. Dieſe Tatſache 
wird naturgemäß von den findigen amerikani⸗ 


Zwanzig Jahre Handball 


Deuiſchland an der Spitze i 


Es war an einem Herbſttage des Jahres 1917, 
ils der Berliner Turner Max Heifer das Hands 
ballſpiel aus der Taufe hob, alſo zu einer Zeit, 


als Deutſchland ſich gegen eine Welt von Fein⸗ 


den zu wehren hatte. Die wehrfähigen Män⸗ 
ner waren alle „draußen“, daher dachte Max 
Heiſer zunächſt nur an die Frauen. Jung⸗ 


mädchen waren es, die die neue Sportart, für 


die man übrigens im Anfang nicht einmal 


einen paſſenden Namen hatte, zuerſt ausübten. 


Carl Schelenz, der dem neuen Spiel den 


Namen „Handball“ gab, witterte eine neue 


Sportart, der nur das Gerippe einheitlicher 
lagen de Melia fehlte. Eines Tages 
fie — 5 Wettkampf eſtimmungen fix und fer- 

g von Scheleng ausgearbeitet vor. Reihen- 


weiſe ſtrömten neue Anhänger in das Lager 
dieſer Sportart, auf die „Bruder Fußball“ mit 
einem überlegenen Lächeln hinabblickte. Längſt 
waren die Frauen nicht mehr unter ſich allein; 
auch die Männer fanden Freude an dem Hand⸗ 


ballſpiel, das ſich trotz aller Unkenrufe durch⸗ 
ſetzte. i 


Bei dem nun einſetzenden Aufſchwung wur- 
den auch andere Länder auf dieſe ſportliche 
Neuerung aufmerkſam und bemühten ſich gleich⸗ 
falls, dieſes Ballſpiel ihrem Wettkampfpro⸗ 
gramm anzugliedern. Das hatte den Vorzug, 
daß jetzt das Geſamtbild buntfarbiger wurde. 
Heute wird das Handballſpiel von einem 
Dutzend Länder geſpielt, aber Deutſchland, der 
Olympia⸗Sieger von Verlin, iſt führend. 
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Es langte 
zu einem knappen Punktſieg. 3 

Das Weltergewichtstreffen zwiſchen Franke 
und Jarecki ſtand im Zeichen der guten und 
kräftigen Abwehr des Deutſchen, dem der Pole 
auch in der Schlußrunde nicht beikommen 
konnte. Ganz unbegreiflich war das hölliſche 
Pfeifkonzert, das in dem Augenblick einſetzte, 
als man es „wagte“, mit einem Siege des 
Magdeburgers den Lokalpätriotismus zu reis 
zen, der einen hohen Siedegrad erreichte. 

Im Mittelgewicht legte Utih gegen Flo⸗ 
ryſiak mit wohlgezielten Magentreffern los, 
ließ ſich aber in der zweiten Runde zurückdrän⸗ 
gen. Immerhin ſiegte der Pole nach unſchönem 
Kampfverlauf nur knapp. Der Vize⸗Europa⸗ 
meiſter Szymura war feinem Gegner Hach 
in jeder Weiſe überlegen und landete einen 
hohen Punktſieg. Im Schlußkampf des Abends 
hatte Baumann gegen Bialkowſki, der 
gutes Schwergewichtsmaterial darſtellt, viel 
einzuſtecken und verlor klar nach Punkten. 


Punching ſiegt in Bromberg 


Die Mannſchaft des Magdeburger „Punching“ 
trat am Sonntag in Bromberg gegen die dor⸗ 
tige „Aſtoria“ an und gewann das Treffen 
9:7. Wienſkowſki ſchlug Wipijewſki nach 
Punkten. Die Kämpfe zwiſchen Schäfer und 
Wojtkowiak, Kollach und Radomſki und Schulze 
— Dorſz wurden unentſchieden gegeben. Im 
Weltergewicht ſiegte Franke über Sobek nach 
Punkten. Utih verlor gegen Urbaniak nach 
Punkten, während Hach den von „Gedania“ 
ausgeborgten Hanske ſchlug. Baumann verlor 
gegen Fukowſki, jo daß das Endreſultat 9:7 
für Punching lautete und damit zu gering für 
die Magdeburger ausfiel. 

Die Deutſchen tragen noch einen Kampf gegen 
eine Vertretung der polniſchen Flotte in Gdin⸗ 
gen aus. 


ö Schmeling zur neuen Amerikajahrt 


Er nimmt Thomas ernit 


ſchen Journaliſten zu einem Lokalfeldzug für 
den Madiſon⸗Square⸗Garden weidlich ausge⸗ 
nutzt. Aber obwohl man Thomas künſtlich auf⸗ 
bauen wird, nehme ich dieſen Jungen durchaus 
ernſt. Ich weiß, was er zu leiſten vermag, und 
aus dieſem Grunde iſt mein Kampf am 13. De⸗ 
zember in New Pork nicht weniger wichtig, als 
beiſpielsweiſe das Treffen gegen Ben Foord. 
Beide Kämpfe aber werden mein beſtes Trai⸗ 
ning für die Begegnung mit Joe Louis im 
Juni jein.“ 

Zum Schluß ſagte Schmeling, daß er die 
Wiedererringung des höchſten Titels als die 
letzte Aufgabe ſeiner ſportlichen Laufbahn be⸗ 
trachte. 


Kämpft Schmeling in Chikago? 

Die „Chikago Times“ berichtet, daß Max 
Schmeling mit Joe Louis im Juni nächſten 
Jahres in Chikago um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft kämpfen werde. Das Blatt erklärt, daß 
Chikago von den Beauftragten des Negers als 
Austragungsort vorgeſchlagen worden ſei. Sie 
hätten bei Abſchluß des Vertrags ausdrücklich 
verlangt, daß New Mork ausſcheide, weil 
man dort deutſchfeindliche Wühle⸗ 
reien befürchte, die den finanziellen Ertrag 


beeinträchtigen könnten. Vor allem habe Mike 


Jacobs darauf beſtanden, daß der Kampf nicht 
in New Pork, ſondern in Chikago ausgetragen 
werde. Mike Jacobs habe, wie die „CHilago 
Times“ weiter berichtet, das Soldier Field als 
Kampfarena auserſehen. 5 : 


Reichsſchwi i 
I W deutsche Jugend 


Der Jugendführer des Deutſchen Reiches, 
Baldur von Schirach, hat eine Anordnung er⸗ 
laſſen, durch die zur Förderung der 
Schwimmausbildung in der geſamten deut⸗ 
ſchen Jugend die Ausgabe eines Reichs⸗ 
Schwimmſcheines eingeführt wird, der jedem 
Jungen und d n abgelegter 
Schwimmprüfung vom Beauftragten für die 
Leibesübung der deutſchen Jugend erteilt 
wird. 

Der Reichsſportführer und Beauftragte für 
die Leibeserziehung der deutſchen Jugend, 
von Tſchammer und Oſten, gibt dazu u. d. be⸗ 
kannt, die Schaffung dieſer Urkunde bedeute 
das Ende der „ Freiſchwim⸗ 
mer- und ähnlicher Ausweiſe und fege an ihre 
Stelle ein reichsgültiges ſtaatliches Zeugnis. 
Er erwarte von der deutſchen in⸗ 
ſchaft, daß ſie ſich tatkräftig für die neue Auf⸗ 
gabe einſetze. Der Reichs⸗Schwimmſchein 
ſtellt die erſte Anordnung auf ſportlichem Ge⸗ 
biet für die geſamte deutſche Ju⸗ 
gend dar. Zum Nachweis für die Befähi⸗ 
gung gehören außer Sprüngen für Pimpfe 
ein 15⸗Minuten⸗Dauerſchwimmen und für 
Hitlerjungen ein 60⸗Minuten⸗Dauerſchwim⸗ 
men. Die Jungmädel und Mädel werden 
ebenfalls zu dieſen Uebungen aufgerufen. 


Belgien glatt geſchlagen 


Obwohl die erhoffte ſtarte Beteiligung A 


dem aus Anlaß der Weltausſtellung vera 
ſtalteten Ne EEE das am 5 
abend ſeinen Ausgang nahm, nicht ste 
gekommen ift, wird den Kämpfen doch ſtär he 
Beachtung gezollt. Schließlich ift in der 9 
ar Mannſchaft die ſtärkſte nach d S 
Weltmeiſters Indien vertreten. Deutſchlan, 
Elf ſchlug im erſten Spiel die Belgier 6:0 u 

iſt heißer Favorit. 


Fußballer folg der Bulgaren 


Im Rahmen der Fußball⸗Weltmeiſterſchoſer, 
ausſcheidungen errang Bulgarien in ir 
einen großen Erfolg, in dem es gegen pi 
Tſchechoſlowakei ein Unentſchieden von 1 sE 
zielte. Bekanntlich hat eine zweite Garni i 
Polens vor kurzem gegen Bulgarien 1 
ſchieden 3:3 geſpielt. Im April nächſten wra ; 
wird in Prag das Rückſpiel ausgetragen, pr 
vermutlich den Tſchechen den Endſieg bein 
wird, wenn ſich nicht die Bulgaren zu ein 
beſonderen Energieleiſtung aufraffen f 


Zur Aufklärung der Pariſer 
Sportaffäre 

Die Pariſer Sportaffäre, von der na 
Siegen der polniſchen Liga⸗Elf in grantreið 
berichtet wurde, hat jetzt eine Klärung gef à 
den. Ing. Przeworſki vom Vorſtand des T { 
niſchen Fußballverbandes hat eine eingehen ir 
Unterfuhung durchgeführt, in deren 3 
feſtgeſtellt wurde, daß die vier Spieler W 
mowſki, Góra, Piontek und Wodarz 
Verträge über den Eintritt in das Lager 5 
franzöſiſchen Berufsſpieler unterzeichnet ha 
Es wird auch in Abrede geſtellt, daß man, 77 
beiden erſtgenannten Spieler durch ein Me 
gelage gefügig gemacht haben folte. Fern 
ſei es auch nicht wahr, daß Vertreter des 


z 


cing⸗Clubs die polniſche Mannſchaft „ 8 


nach Brüſſel begleitet hätten, um die 
unbedingt zu gewinnen. 


Berlins bisher höchſter Sieg 


über Hamburg 


2 


Der 45. Fußballkampf der Stadtman 


ſchaften Berlins und Hamburgs . 
Verein mit dem einzigartigen Jubi, 


das Hans Sobek, der Reichshauptſtadt 
tümlichſter Spieler, mit ſeinem 100. Kaan 
in den Berlin⸗Brandenburger Farben ball ; 
war ein Signal für die riefige Fußb TA 
meinde zum Aufbruch zur Spielſtätte. TUB 
gängerſchwärme und Autoſchlangen bew af, 
ſich ſchon von der Mittagsſtunde zum iel 
1 8 Vor dem Beginn des Städ ren 
das der Berliner Mannſchaft mit 6:1 Tober 
den bisher ziffernmäßig höchſten Sieg 
Hamburg beſcherte und zum Gleichſtend en 
der Bilanz 18:18 Erfolgen brachte, w 
Hans Sobek zahlloſe Ehrungen zuteil. 


Prunus eingegangen 

Im Geſtüt Bärfelde, wohin er in den 
Jahren verpachtet war, iſt Prunus, der größte : 
des großen Delander, eingegangen. Der Endet i 
Zeugungserfolg des Prunus war ? 
das beſte Rennpferd, das die deutſche 
zucht jemals hervorgebracht hat. Fünfte 


Eyſton ſuhr drei Weltrekorde y 
Auf der Salzrennſtrecke bei Bonneville 

ſtartete der engliſche Auto - Nennfahre Pagen i 
Eyſton mit feinem „Speed of the Mind“ 

zu einem Angriff auf den Zwölf⸗Stu A 
rekord des . Jenkins, den í j 
etwa 5,5 Km.⸗Std. verbeſſern konnte. i 
durch ſtellte Eyſton auch neue Weltbeſtteiſunge⸗ 
über 3000 Km. und 2000 Meilen auf. 


eſſen erhält eine Hallen-Kunfteisbaht: „ie 
den bereits beſtehenden deulſchen Kut, 
bahnen tritt nun eine neue hinzu. In part 
telbarer Nähe der Eſſener Tennishalle 
Dr.-Ing. Richard Pabſt (Berlin), der 
der erſten deutschen Kunſteisbahn der n 
theiniſche Eisstadion in Düſſedor Parten. 
Olympia-Kunſteisſtadion in Garmiſch, geſchol, 
kirchen erbaut hat, eine ſchöne Anklang um 
fen. Um von Witterungseinflüſſen gebat, bit: 
beeinflußt zu fein, wurde eine Halle e Sneitt 1 
eine Eisfläche von 30X60 Meter . 
Platz für rund 5000 Zuſchauer hat. gegen den 

Arno Kölblin Hat nach feinem en guten 
Engländer Eddie Phillips gezeigten neuen 
Kampfe ſofort ein Angebot für einen jot 
Kampf auf engliſchem Boden erhalten 
am 24. November in Wembley gege gegen 
ſeeländer Strickland antreten, 
Neuſel kürzlich eine umſtrittene Pu 
dung erhalten hat. 
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Stadt Pofen 


Montag, den 8. November 


tens tag. Sonnenaufgang 7.03, Sonnen⸗ 
ergang 16.10; Mondaufgang 12.00, Mond⸗ 
Mergang 21.12. 


nu aflerftand der Warthe am 8. Nov. — 0,07 
eter. ; 


yonettervorferfage für Dienstag, 9. November: 

5 ns des trüben und verhältnismäßig mil⸗ 

; sp etters; in den Morgens und Vormittags: 
ti 55 verbreitet Nebel, keine nennenswerten 
ederſchläge; ſchwache Luftbewegung. 


= Teatr Wielki 
ag: Gaſtſpiel d. Tänzerin Manuela del Rio 
ag: Sinjonietsnzert (Gaſtſpiel Matacic) 
woch: „Die ewige Sehnſucht“ 
onnerstag, 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 
„Yalta“ 


Hinos: 
: „Das gelobte Land“ 
: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 
: „Bande der Liebe“ 
„Der Graf von Monte Chriſto“ 
it : „Scipio Afrikanus“ 
jona: „Die letzte Sinfonie“ 


Wichtige Jernſprechſtellen 


Er lernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
und daager 07, Rettungsbereitichaften 66 66 
55 55. Diakoniſſenhaus 63 89. 


Korsetts u. Büstenhalter 


Fachmännische Bedienung. 
Seit 1913 am Platze. 


N 
N, Kaczmarek jetzt 27 Grudnia 10 


Ein ſchlichtes Eicdtenblatt 


5 


ber Erntedant⸗Abzeichen für den Monat Ok⸗ 

ide, hatte die Deutſche Nothilfe die 

k a Aehren mit der Kornblume heraus: 

Hecht und damit viel Freude ausgelöft und 

tnopo nertennung bei den deutſchen Volks⸗ 
en gefunden. 


den Monat November, dem Monat, in 

E ſchla die Blätter fallen, wird unſeren Rockauf⸗ 
Ei 8 ein anderes ſchönes Zeichen ſchmücken. 
dem ichenblatt, das unſere Verbundenheit mit 
j Baum der deutihen Treue und der deutz 
Oper; raft auch mit unſeren Volksgenoſſen in 
ſchleſten unter Beweis ſtellen foll. Dkeſes 


haben 
Das 


e 
ischt aus Eiſenblech geſtanzt, 
Heimarbeiter hergeſtellt. 
iſt außerordentlich geſchmackvoll 
und wird ſicherlich viele Abnehmer 


$ Freibauern⸗Ausflug 


Setgangenen Sonnabend weilte in un- 
eine Ausflugsgruppe von Frei⸗ 
lane Karpathen⸗Vorland, die in 
'enft abp 15 Regimentern ihren Militär⸗ 
alten. Die Ausflugsgruppe beſtand 
. aus 250 Perſonen. Die Ka⸗ 
terte in den Nachmittagsſtunden 
ac Wolności. Nach Beſichtigung 
755 Zoologiſchen Gartens und des 
eltung in haben die Ausflügler eine 
eg. polen 0 Teatr Polſki beſucht und dar- 
ben. aſſen, um ſich nach Gdingen zu 


0 


Die Technik schuf die innenmattierte Osram - I- Lempe mit ihrem 
geringen Wattverbrauch zum Wohle des Menschen. Licht muß aber 
reichlich angewendet werden, wenn es den schaffenden Menschen 
unterstützen soll. Darum verwende man zur Schonung der Augen 
und zur Erleichterung der Arbeit die Osram-B-Lampen, 
denn sie geben billiges Licht, das sich jeder feichlich leisten kann. 


Schleſiſcher Abend der Sänger 


Im Mittelpunkt ſtand die Breslau - Fahrt 4 


jr. Die Poſener Ortsgruppe des Bundes 
Deutſcher Sänger und Sängerinnen veran— 
ſtaltete am geſtrigen Sonntag im Deutſchen 
Haufe einen Familienabend, der ein gelun- 
gener Auftakt zur Winterarbeit des Vereins 
war. Die Veranſtalter hatten ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, das Sängerfeſt in Breslau, das 
ja nicht alle mitmachen konnten, in Wort und 
Bild noch einmal in ſeiner ganzen Größe und 
Bedeutung erſtehen zu laſſen. So waren denn 
auch alle Darbietungen des Abends auf das 
Schleſier⸗Land abgeſtimmt. i 

Nach einem allgemeinen Liede ſprach Herr 
Knechtel einige herzliche Begrüßungs⸗ 
worte, denen der Bundesgruß folgte. Herr 
Grunz erfreute mit einem Preislied auf 
das Sängerfeſt und zwei Heideliedern. Frau 


Oertel trug eine kleine Humoreske von 


Paul Keller vor, die einen launigen Berg⸗ 


krach in den ſchleſiſchen Bergen erzählt. Der 
Männerchor brachte unter Leitung des Lie⸗ 
dermeiſters Kroll markige Lieder zu Gehör, 
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die von Herrn Müller dirigierte Jugend⸗ 
gruppe ſchleſiſche Weiſen neckiſchen Inhalts. 
Frau Kroll erntete mit einem Rübezahl⸗ 
Gedicht beſonderen Beifall. Dann ſangen wir 
alle noch ein friſches Silcher⸗Lied. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein 
Nacherzählen der Breslauer Sängerfahrt, die 
ein unvergeßliches Erlebnis geweſen iſt. Die⸗ 
jenigen, die nicht dabei waren, konnten ſie 
nun miterleben. Mehrere ngesbrüder 
löſten einander in lebendiger Schilderung 
jener frohen Tage ab, die auch der Führer 
beſucht hatte. Es war kein bloßer Lichtbilder⸗ 
vortrag, ſondern ein won rechter Begeiſterung 
getragener Bericht über ein Feſt, das tiefſte 
völkiſche Kräfte auslöſte. 


Der mit großem Beifall aufgenommenen 


Nacherzählung folgte eine Darbietung des 
Gemiſchten Chors und ein gemeinſames Lied. 
Dann erlebte man noch einige Stunden fröh⸗ 
licher Geſelligkeit. 


Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen 


Der Meuchelmord in der Smolna unaufgellärt 


Wie man erwartet hatte, ift im Proge 
gegen Wojciech Czajka, der wegen Meuchel⸗ 
mords angeklagt war, ein freiſprechendes 
Urteil gefällt worden, da dem Angeklagten 
die Tat nicht nachgewieſen werden konnte. 
Auch die Vernehmung des 18jährigen Wa⸗ 
lerian Walaſzyk, eines Sohnes des Ermor⸗ 
deten, und der 19jährigen Arbeiterin Cze⸗ 
ſtawa Lubonfta vermochte den Tatbeweis 
nicht zu erbringen. Nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme ergriff Staatsanwalt Garſzynſki 
das Wort. Er ſtellte feſt, daß logiſch kon⸗ 
ſtruierte Verdachtsmomente oft direkten Be- 
weiſen überlegen ſeien. Czajka habe in Ge⸗ 
winnabſicht gehandelt, um einen unbequemen 
Mieter, der ihm nur eine kleine Miete zahlte, 
zu beſeitigen. Er fei überzeugt, daß Czajka 
der Mörder iſt. Der Verteidiger ſuchte die 
Verdachtsmomente zu entkräften. Das Gericht 


Vorstellungen 
4.45, 6.45, 8.43 


Ab morgen, Dienstag, das prächtige Filmmerk 


„TRUXA“ 


in den Hauptrollen: die fabelhafte Tänzerin und Schauspielerin La Jana 


Die schönsten Attraktionen großer Weltvarietes. 


Der 11. November — 
amillicher Feiertag 


Im Zuſammenhang mit Zahlreichen Anfra⸗ 
gen über den 11. November, den Jahrestag der 
wiedergewonnenen Unabhängigkeit Polens, ſei 
darauf hingewieſen, daß dieſer Tag auf Grund 
des Geſetzes vom 23. April d. Is. ein amtlicher 
Feiertag iſt, an dem ſämtliche Geſchäfte und 
ſonſtige Unternehmungen wie an anderen Feier⸗ 
tagen geſchloſſen bleiben. Sinngemäß fällt auch 
der Dienſt in den Aemtern und der Schulunter⸗ 
richt aus. ; 


Neuer Leifer 
der Poſener Kriminalpolizei 


Zum Leiter der Poſener Kriminalpolizei iſt 
Kommiſſar Staniſlaw Lichoniewicz, der bis- 
herige Leiter der Kriminalpolizei in Edingen, 
ernannt worden. Kommiſſar Lichoniewicz wird 
in den nächſten Tagen ſeinen neuen Poſten über⸗ 
nehmen. 


Handwerksſchüler erhielten 
Uniformen 


Im Handwerkerhauſe wurden geſtern, wie 
angekündigt, 101 Uniformen an Schüler der 
Poſener Fortbildungsſchulen, die Abteilungen 
der militäriſchen Vorbereitung angehören, 
feierlich überreicht. 


— ——— 


Pojener Bachverein. Am morgigen Diens- 
tag, dem 9. November, findet eine gemein⸗ 
jame Probe für Damen und Herren jtatt 


Heute Montag, zum letzten Male: „Bande der Liebe“ mit Wallace Beery. 


| 


ſprach den Angeklagten in Ermangelung von 
Beweiſen frei. In der Begründung wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Czafka und Walaſzyk in 
Frieden miteinander lebten und der Ermor⸗ 
dete kein Geld beſeſſen habe. Die Zeugen, die 
anderthalb Jahre hindurch keine Beweis⸗ 
momente vorbringen konnten, hätten ſich erſt 
ſpäter in großer Zahl gemeldet. Um das Ber- 
brechen habe fih eine Pſychoſe herausgebildet, 
in der die Zeugen zu willkürlichen Vermukun⸗ 
gen kamen. Das Gericht habe den Ausſagen 
der Zeugen, die Czajka belaſteten, keinen 
Glauben geſchenkt. Die Verdachtsmomente 
gegen Czajka ſeien nicht ausreichend und 
ſchlöſſen nicht aus, daß der Mord von einem 
anderen begangen wurde. 


Das geheimnisvolle Verbrechen in 
Smolna bleibt alſo weiter unaufgeklärt. 


der 


Vorstellungen 
4.45, 6.45, 8.45 


Kioskeinbruch ohne Beute. Unbekannte Täter 
drangen in einen Zeitungskiosk auf dem Oſiedle 
Warſzawſkie ein, fanden aber nichts, was des 
Mitnehmens wert war, weil der Inhaber alle 


Wertgegenſtände in die Wohnung mitgenommen 


hatte. 


Koſtenloſe Kochvorführungen werden von der 
Städt. Gasanſtalt am 10., 17. und 24. November 
ſowie am 1. und 15. Dezember in der Beratungs- 


Dienstag, den 9. November 1937 


und Land 


Leeundlich um Dich sein! 


OSRAM: 


Die Dekalumen-Lampe mit dem Garantiestempel 
für den geringen Wattverbraueh 


ſtelle Grobla 15 um 5 Uhr nachmittags veran- 
ſtaltet. 


Zu einer Meſſerſtecherei kam es im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags in der Skarbowa 4. 
wo zwiſchen dem 50jährigen Piotr Przemyfki 
und dem 41jährigen Franciſzek Adamſki ein 
heftiger Streit entſtand der ſchließlich in eine 
Meſſerſtecherei ausartete. Die beiden Betei⸗ 
ligten wurden dabei werletzt. Adamſki, der be- 
denkliche Wunden erlitten hatte, mußte ins 
Stadtkrankenhaus gebracht werden, wo ſo⸗ 
fort eine Operation vorgenommen wurde. 
TTT 

Film-Besprechungen 

Slonce: „Scipio Africanus“ 

Das Thema dieſes Großfilms, der mit dem 
Muſſolini⸗Pokal ausgezeichnet wurde, iſt die 
Geſchichte des zweiten Puniſchen Krieges, der 
mit der Vernichtung Hannibals und der Be⸗ 
freiung Italiens durch den jungen Scipio endete. 
Man hat ſich mit großem Aufwand bemüht, die 
damalige Zeit möglichſt wahrheitsgetreu zu 
kennzeichnen. Atemberaubend ſind die Schlachten⸗ 
bilder, die das letzte Drittel der Handlung aus⸗ 
machen. Hier hat der Regiſſeur Gallone durch 
packende Einzelſzenen im Angriff der Elefanten, 
Zuſammenprall der Reiterfronten und Hand⸗ 
gemenge des Fußvolks mächtige Arbeit geleiſtet. 
Man muß freilich ſagen, daß dem optiſchen 
Feuerwerk manchmal die rechte Innerlichkeit 
fehlt. Das rührt wohl daher, daß die Geſcheh⸗ 
niſſe oft in opernhafter Form abrollen. Trotz⸗ 
dem hinterläßt dieſer italieniſche Film beſon⸗ 
ders durch ſchauſpieleriſche Leiſtungen einen 
ſtarken Eindruck. Seinen ethiſchen Wert erhält 
er durch die erkennbare Parallele zur Gegen⸗ 
wart. 

Apollo: „Das gelobte Land“ 

Nach einer chineſiſchen Sage entſtand ein 
eindrucksvoller Film, der die Liebe zur ange⸗ 
ſtammten Scholle darſtellen will. Die Handlung 
ſpielt im Reich der Mitte, wo die Menſchen 
durch Hungersnöte, Kriegswirren und Natur⸗ 
kataſtrophen oft zu Millionen dahinſterben 
Ein Bauer, der eine Sklavin heiratet, kommt 
durch einen Zufall zu großem Reichtum, wird 
aber doch nicht glücklich und findet ſchließlich 
zur Scholle zurück. Die Hauptrolle ſpielt Paul 
Muni, den wir als „Paſteur“ noch in beſter 


Erinnerung haben, mit einem Geſtaltungstalent, 


das zu den größten Wirkungen befähigt. Seine 
Partnerin erfüllt als Chineſin nicht ganz un⸗ 
ſere Erwartungen. Außerordentlich wirkſam 
ſind in dieſem Bauernepos die Szenen, die den 
Kampf gegen Heuſchrecken ſchildern oder die ver⸗ 
heerende Wirkung einer Hungersnot zeigen. 
Dem Regiſſeur Franklin iſt es gelungen, ein 
Filmwerk zu ſchaffen, das uns China einmal 
anders vor Augen führt und in ſeinem kraft⸗ 
vollen Gehalt ausſpricht. jr. 


„Truxa“ 

Ein ſenſationelles Filmwerk iſt „Truxa“, das 
wir morgen, Dienstag, als großes Programm 
im Kino „Metropolis“ ſehen. In dieſem Film 
tritt zum erſten Male die ſchöne La Jana, eine 
neue Filmſchauſpielerin, auf. Ihr Tanz iſt 
höchſte Kunſt, und ihr Spiel feſſelt uns durch 
ſeine Natürlichkeit. „Truxa“ wird als wahre 
Offenbarung der Filmkunſt betrachtet. R. 993. 


INNENRAUM 


Aus aller Welt 


Zuſammenſtoß von Güterzügen 


in Frankreich 
Paris, 7. November. Auf dem Güterbahn⸗ 


hof der nordfranzöſiſchen Stadt Creil fuhr 


am Sonntag morgen gegen 4 Uhr infolge 
dichten Nebels ein Güterzug auf einen ande⸗ 
ren auf dem gleichen Gleiſe haltenden Güter⸗ 
zug. Die Lokomotive entgleiſte und legte ſich 
uer über die Schienen. Noch ehe der 
Weichenſteller verſtändigt werden konnte, 
nahte auf dem Nebengleis bereits ein dritter 
Güterzug, deſſen Lokomotivführer bei dem 
Nebel die umgeworfene Maſchine nicht redt- 
zeitig erkennen und daher nicht bremſen 
konnte. Der dritte Zug entgleiſte bis auf den 
letzten Wagen. Sein Zugführer kam ums 
Leben. Sechs weitere Bahnbeamte mußten 
mit teilweije lebensgefährlichen Verletzungen 


ins Krankenhaus eingeliefert werden. Zahl⸗ 
reiche Güterwagen wurden völlig zertrüm⸗ 
mert. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 


Sechs Erdenbürger auf einmal 


London, Bisher hielt man die Sechslinge, 
Jungen, die 1935 in einem Dorf in den Pyre- 
näen geboren wurden und ſich alle einer kräf⸗ 
tigen Geſundheit erfreuen ſollen — ohne daß 
man ſo viel an ihnen 957 ee den 
berühmten Fünflingen Kanadas — für einzig ⸗ 
l e aber haben dieſe Sechs „Konkur⸗ 
renten“ im fernen Indien bekommen. Wie 
Generalmajor El Giles meldet, iſt ein frühe⸗ 
rer indiſcher Offizier namens Dur Khan, der 
einſt an der Nordweſtfront Indiens geſtanden 
habe, zu ihm gekommen und hat ihm gemel⸗ 
det, daß ſeine Kuſine Sechslinge zur Welt ge- 
bracht habe, die ſich alle wohl befänden. 


Seile 6 


Aus Posen und Pommerellen 


Zinſenfreie Kaſſe 
für das Kaliſcher Land 
Auf der letzten Sitzung der Wofjewodſchafts⸗ 
abteilung in Poſen wurde die Meinung des 
Kreisſtaroſten Begale bezüglich der Grenz⸗ 
änderung der Wojewodſchaft Poſen durch Ein- 
verleibung von vier Kreiſen der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft zur Kenntnis genommen. Sodann 
wurde beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe von 
50 000 Zloty aufzunehmen, um den Beſchluß 
des Wojewodſchaftskreistags hinſichtlich Grün⸗ 
dung einer zinſenfreien Kaſſe für die Bedürf- 
niſſe der neueinzuverleibenden Kreiſe durchzu⸗ 
führen. Hierzu wurden die Grundſätze einer 
Zuſammenarbeit mit dem Polniſchen Verband 
Wer der den erwähnten Fonds verwalten 
oll. 


Pommereller Kaufleuſe 
bei Kwiathomſki 


Am Freitag weilte eine Abordnung der 
Kaufmannſchaft aus Pommerellen und dem 
Netzegebiet in Warſchau, um den ſtellv. Mini⸗ 
ſterpräſidenten Kwiatkowſki perſönlich zum 
Kongreß der pommereller Kaufmannſchaft ein⸗ 
zuladen, der am 5. Dezember in Bromberg 
ſtattfindet. Miniſter Kwiatkowſki dankte für 
die Einladung, erklärte aber, daß er im De⸗ 
zember ſo beſchäftigt ſei, daß ſeine Reiſe nach 
Bromberg unmöglich ſein werde. Er bat die 
Abordnung, den Kongreß auf den Januar zu 
verlegen. 

Im Zuſammenhang hiermit findet in den 
nächſten Tagen eine Verwaltungsſitzung des 
Verbandes der Kaufmannsvereinigungen Pom⸗ 
merellens ſtatt, auf der eine Verlegung des 
Kongreßtermins auf den Januar beſchloſſen 
werden ſoll. 


Leszno (Liſſa) 
Marſchall Nydz⸗Smigly fährt durch Liſſa 

Wie wir geſtern berichteten, wird die 
Kadettenanſtalt in Rawitſch am 29. November 


auf den Namen des Marſchalls Rydz⸗smigly 
Der Marſchall, der dieſer Feier 


umbenannt. 
perſönlich beiwohnen wird, wird an dieſem 
Tage durch Liſſa durchfahren. ne 
k. Für 16.70 Zloty nach Warſchau und zurück. 
Das Verkehrsminiſterium hat aus Anlaß des 
Unabhängigkeitsfeiertages für die Zeit vom 10. 
bis 12. d. M. verbilligte Fahrten nach Warſchau 
bewilligt. 
trägt einſchließlich Löſung einer Teilnehmer- 
karte ab Liſſa und zurück in der 3. Klaſſe 16.70 
Zloty. Teilnehmerkarten ſind in der hieſigen 
„Orbis“⸗Agentur, Rynek 8, erhältlich. 


Rawicz (Rawitih) 


— Viehmarkt. Am Dienstag, 9. November, 


wird in unſerer Stadt ein allgemeiner Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt abgehalten. 

— Vom Standesamt. Im Städt. Standesamt 
wurden im vergangenen Monat 15 Geburten 
gemeldet; davon waren 11 Knaben und 4 Mär⸗ 
chen. In der gleichen Zeit wurden 7 Sterbefälle 
notiert und 7 Ehen geſchloſſen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Ihren 80. Geburtstag feierte am 6. No⸗ 
vember Frau Witwe Berta Seide geb. Zittier 
in Glinno bei guter Geſundheit und voller 
Rüſtigkeit. 

an, Im Alter von 89 Jahren verſtarb hier 
der Schmiedemeiſter Heinrich Hoffmann. 
Dem Veteranen der hieſigen Handwerksmeiſter 
und treuem Mitgliede der lutheriſchen Kirche 
gab eine große Trauergemeinde das Geleite. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Mutter von 10 Kindern ums Leben 
gekommen 


Auf der Chauſſee Adamowo— Wollſtein trug 
ſich vorgeſtern ein tragiſcher Unfall zu. Die 
Witwe des langjährigen Schulzen in Lali, 
Jankowiak, fuhr mit ihrem Sohn nach 
Wollſtein. Auf dem Wagen befanden ſich Kar⸗ 
toffeln und Kraut. An einer abſchüſſigen 
Stelle des Weges fiel die Frau vom Wagen 
und geriet unter die Räder, die ihr über die 
Bruſt gingen. Die Unglückliche trug den Tod 
auf der Stelle davon. Sie hinterläßt zehn un⸗ 
mündige Kinder. 


Gniezno (Gneſen) 


Neuer Volksſchulban — 
neuer Stadiverordnelentiub 
ü. In der am Freitag ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Bauplan für eine 
neue Volksſchule angenommen. Sie ſoll auf 
dem Gelände weſtlich vom neuen katholiſchen 
Friedhof aufgebaut werden. Die Verſammlung 
ermächtigte den Magiſtrat, dazu 10 000 Quadrat- 
meter Acker zum Preiſe von 1 31. je Quadrat⸗ 
meter anzukaufen. Zu dem neuen Gebäude 
müßte dann von der Witkowoer Straße aus ein 
neuer Weg gebaut werden, wozu die Stadt 
Grund und Boden (18 500 Quadratmeter) un⸗ 
entgeltlich erhält. Ferner wurde beſchloſſen, 
beim Verein 
20 000 3. als 
nehmen. 


gänzendes 


Da Anleihe für den Schulbau aufzu⸗ 
e wurde für 1937/38 ein er⸗ 
udget angenommen und beſchloſſen, 


Der Fahrpreis nach Warſchau be⸗ 


— . —— Te ̃ — — — t— — — — 


für den Bau von Volksſchulen 
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Ein deutſches Bolksieit 
in Wongrowitz 


Zehnjähriges Jubiläum der Wongrowitzer VOrisgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Es iſt erfreulich, mit welcher Regſamkeit und 
aufrechten Lebensfreude unſere deutſchen Volks- 
genoſſen auf dem flachen Lande den für ſie oft 
ſchweren Daſeinskampf meiſtern. Sie laſſen ſich 
micht entmutigen, ſondern benutzen jede Gelegen⸗ 
heit, ihrem an Freuden und Abwechſlung jo 
armen Leben Sinn und Inhalt zu geben. 

Beſonders rührig ſind in dieſer Veziehung die 
Deutſchen im Kreiſe Wongrowitz, die mit an⸗ 
erkennenswerter Einigkeit zuſammenſtehen. Das 
zehnjährige Jubiläum ihrer Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe war ihnen 
willkommener Anlaß, deutſche Geſelligkeit und 
deutſche Verbundenheit zu pflegen. Eifrig wurde 
die Ortsgruppenleitung bei ihren Vorbereitun⸗ 
gen zur Ausgeſtaltung des Feſtes unterſtützt, 
ſo daß das Gelingen der Veranſtaltung von vorn⸗ 
herein geſichert war. Schon lange vor Beginn 
ſtrömten am letzten Sonnabend die Gäſte im 
Feſtſaal zuſammen, der um 8 Uhr vollkommen 
überfüllt war. Faſt 300 Volksgenoſſen waren 


Eingeleitet wurde die Feier durch ein Lied 
eines aus Verbandsmitgliedern gebildeten 
Doppelquartetts, die „Das Lieben bringt groß 
Freud“ nett zu Gehör brachten. Der Orts⸗ 
gruppenvorſitzende, Herr Marx, begrüßte dann 
die Erſchienenen und insbeſondere den Verbands⸗ 
vorſitzenden, Herrn Verlagsdirektor Dr. Scholz, 
ſowie den Vertreter der Staroſtei, Herrn Pa⸗ 
wlak. Nach einem zweiten Liede des Doppel⸗ 
quartetis, „Aennchen von Tharau“, begann der 
Schwank von Schwartz und Mathern: 
Meiſterboxer“. Daran, wie das Publikum mit⸗ 
ging und immer wieder in Beifallsſtürme aus⸗ 
brach, konnte man erkennen, welchen Anklang 
die einzelnen Darſteller fanden. Ihr Spiel war 
aber auch flott und friſch, ſo daß eine ſchöne 
abgerundete Geſamtleiſtung erzielt wurde. Die 


Darſtellung einiger Rollen, wie die des Marme⸗ 


ladenfahrikanten, des Tobias Wipperling und 
der Coletta Corolani, war ſogar ausgezeichnet, 


der Einladung der Ortsgruppenleitung gefolgt. 


„Der 


i 


i 


Streik der ſtüdtiſchen Angeſtellten 
in Bromberg? 


Es wäre wirklich zu wünſchen, wenn dieſes 
Theatervölkchen, das ſich da zum erſtenmal zu⸗ 
fammenjand, aus dieſem Erfolg Mut ſchöpfte 
und ſich noch an anderen Theaterſtücken verſuchte. 
Nach der Theateraufführung kam der Tanz zu 
ſeinem Recht, der die deutſchen Volksgenoſſen 
noch lange in gemütlichem Beiſammenſein ver⸗ 
einte. Eine gute Kapelle trug zur Erhöhung 
der Stimmung bei. 


Das zehnjährige Stiftungsfeſt der Wongro⸗ 
witzer Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe war ein Feſt echter und rechter 
deutſcher Volksgemeinſchaft, das noch lange in 
der Erinnerung der Teilnehmer nachklingen 
dürfte. 


Wagrowiec (Wongromitz) 


wr. Generalverſammlung der Cin- und Ber- 
laufsgenoſſenſchaft. Am Freitag, dem 5. Novem- 
ber fand in den Räumen des Hotel Metropol 
die Generaiverfjammlung der Landw. Ein- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft Wagrowiec ſtatt. Herr 
Gräfer, Morakowo, eröffnete als Vorſitzen⸗ 
der des Aufſichtsrats die Verſammlung und gab 
einen kurzen Ueberblick über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr, aus dem hervorging, daß ſich die 
Bilanz zum Vorteil der Genoſſenſchaft entwickelt 
hat. Die diverſen Verbeſſerungen im Betriebe, 
vor allen Dingen die Elevatorenanlage hat 
viel zur Entwicklung der Genoſſenſchaft beige⸗ 
tragen. Herr Prokuriſt Marſchner trug die 
Bilanzzahlen vor und erklärte ſie. Hierauf er⸗ 
folgte einſtimmige Entlaſtung des Vorſtandes 
und Aufſichtsrats. Laut Geſetz ſchied aus dem 
Vorſtand Herr Fr. Aubert, Siedleczko aus, der 
aber einſtimmig wiedergewählt wurde. In 
den Aufſichtsrat wurden die Herren Wojahn, 
Nowe, und Guſt, Kakulin, wiedergewählt. An 
Stelle des Herrn Bochinſki, Bartodzieje, bes 
ſtimmle man Herrn Gohlke, Mieseiſto. Nach 
den Wahlen entwickelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache. 


Er ſoll am Dienstag beginnen 


Vor einigen Tagen hielten die Angeſtellten ungewiß, ob dieſer Beſchluß durchgeführt wird 
der ſtädtiſchen Unternehmen in Bromberg eine | oder ob es zwiſchen den Angeſtellten und der 
Verſammlung ab, auf der beſchloſſen wurde, 
ſich an die Stadtverwaltung mit der Bitte um 


Erhöhung des Lohnes zu wenden. Dieſe For⸗ 
derung wird damit begründet, daß ihr Lohn 
nicht an die in Großpolen geltenden Tarifſätze 
heranreicht. Am Freitag empfing die Brom⸗ 
berger Stadtverwaltung nach einer Beratung 
eine Abordnung der ſtädtiſchen Angeſtellten, 
der ſie erklärte, die augenblickliche finanzielle 
Lage der Stadt geſtatte keine Erhöhung der 
Löhne. 

Am ſelben Tage fand am Abend eine Maſſen⸗ 
verſammlung der ſtädtiſchen Angeſtellten ſtatt, 
auf der nach Erſtattung der Berichte die Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion bevollmächtigt wurde, 
beginnend mit dem 9. November um 5 Uhr 
früh in den jrädtiihen Unternehmen Brombergs 
den Streik zu prollamieren. 

Am Sonnabend wurde dieſer Beſchluß der 
Stadtverwaltung unterbreitet. Bisher iſt es 


Stadtverwaltung einer 


kommt. 


noch zu Einigung 


Bydgoszcz Bromberg) 


Staatsiymbol des Deulſchen Reiches 
von einer Grabſchleiſe abgeriſſen! 


Am Allerheiligen⸗ Tage wurden an den 
Kriegergräbern auf dem Neuen Katho⸗ 
liſchen Friedhof in Bomberg wie alljährlich ſo 
auch diesmal vom „Volksbund für deutſche 
Kriegsgräber-Fürjorge EV“ (Sitz Berlin) ein 
großer Kranz niedergelegt. Der Kranz hatte 
zwei rote Schleifen; auf der einen war der 
Name des Volksbundes, auf der anderen eine 
Widmung und das Hakenkreuz aufgedruckt. 

Wie inzwiſchen feſtgeſtellt wurde, haben un⸗ 
bekannte Täter einen Teil der zweiten Schleife 
mit der Widmung' und dem Hakenkreuz 
abgeriſſen. 
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die geiſtigen Saiſonarbeiter mit einem Verdienſt 
bis 208 3l, von der Sonderſteuer zu befreien. 
Ueberraſchend wurde zum Schluß der Sitzung 
dem Präſidium durch den Stadtv. Brzeſinſki mit- 
geteilt, daß ſich ein neuer Stadtverordnetenklub 
unter dem Namen „Klub der Arbeitsfront“ 
gebildet hat; ihm gehören die bisherigen Mit⸗ 
glieder der Nat. Arbeiterpartei an. 


Strzelno (Strelno 

ü. Die Winterhilfsaktion beginnt. Unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Stanisſlaw 
Radomſki fand im Magiſtratsſaal eine Ber- 
ſammlung des Bürgerkomitees zum Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit ſtatt. Es wurde der 
Bericht über die Winterhilfsaktion im Rech⸗ 
nungsjahr 1936/37 bekanntgegeben. Notar 
Franciſzek Dzit teilte mit, daß die Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Inowrockaw erſt dann eine 
Beihilfe in Höhe von 300 z? anweiſen wird, 
wenn die „Station für Mutter und Kind“ 
wieder tätig iſt. Beſchloſſen wurde, mit der 
Sammelaktion für den kommenden Winter zu 
beginnen, da 600 Familien unterſtützt werden 
müſſen. í 
Pakość (Pafo 

8 TEN Altmann in Pa⸗ 
koſch brach Feuer aus, das aber lokaliſiert were 
den konnte. Zur Bekämpfung des Brandes 
waren die Feuerwehren aus Pakoſch und Ino⸗ 


| 
| 
| 
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wroclaw erſchienen. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes ſteht nicht feſt, doch nimmt man 
an, daß Kinder den Brand verurſacht haben. 
§ Einſtellung von Arbeitsloſen bei der Eiſen⸗ 
bahn. Etwa 150 Arbeitsloſe wurden vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Streckenamt angenommen, die für län⸗ 
gere Zeit bei der Aufihüttung der Strecke in 
Janikowo Beſchäftigung gefunden haben. 


Miedzychöd (Birnbeum) Í 

hs. Vom Haus- und Grundbefierverein. Der 
Vorſtand hielt dieſer Tage feine erſte Sitzung 
ab, auf der beſchloſſen wurde, zur Bezahlung 
der erſten Unkoſten, wie Regiſtrierung uſw. von 
jedem deklarierten Mitglied 50 Gr. für Eintritt 
und 75 Gr. als erſten Vierteljahresbeitrag durch 
die Vertrauensmänner einkaſſieren zu laſſen. 
Dem Verein gehören faſt alle deutſchen Haus⸗ 
beſitzer an, die auch entſprechend im Beirat und 
Vorſtand vertreten ſind. 


Sieraków (Zirke) 

hs, Seltener Fiſch. Im Revier des Fiſcher⸗ 
meiſters Oleſki wurde dieſer Tage in der Warthe 
ein Fiſch von etwa 12 Zentimeter Größe mit 
vier Schwänzen gefangen, der ſich noch am 
Leben befindet. Am Kopf befinden ſich an 
langen Stielen zwei Teleſkopaugen. Das Tier⸗ 
chen iſt beſchuppt. Beim Schwimmen bilden 
die vier Schwanzfloſſen einen Fächer. 


| 


-Oborniki (Obornik) 


Nr. 257 


Żnin (Znin 

ü. . Im hieſigen Standesamt 
wurden im Monat Oktober 10 Geburten (IE 
männliche, 4 weibliche), 5 Todesfälle und 1 
ſchließung regiſtriert. 


Inowroctaw (Sohenſalza) itt 
u. Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Lande 
Wilhelm Lange in Zawiſzyn wurde ein en 
bruchsdiebſtahl verübt. Als die Hausbewoh 11 
ſchliefen, ſchnitten Diebe aus der Eingangs un 
eine Scheibe heraus, drangen in die Wohnung 
ein und ſtahlen Schuhwaren, Herren⸗ 9 
Damenkleidung, Wäſche, 32 Meter Leinen AA 

und 6 z} Bargeld. Der Geſamtſchaden 29 
700 . Von den Tätern fehlt bisher jegu 
Spur. * 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Feuer. Am Sonnabend, 6. November, 
ſtand auf dem Gehöft des Landwirts Tabacz — 
in Gembitz Feuer, durch das die Scheune er, 
Getreide- und Strohvorräten, die Ställe Air: 
ein Teil des Wohnhauſes eingeäſchert W 
Der Schaden beträgt 20 000 JI. Mitverbra 
find landwirtſchaftliche Maſchinen. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Zum Schutze der Straße 
hütung von Verkehrsſtörungen 
nehmenden Kraftfahrzeugverkehrs hat der 
ſtaroſt angeordnet, daß das Treiben von mpi 
herden auf öffentlichen Chauſſeen und geſta 
ten Straßen verboten iſt. Geſtattet iſt nur, 
Vieh einzeln an der Leine auf der Kallen, 
Straßenſeite zu führen. In Ausnahmeſetf . 
wo es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 551 * 
dern, zum Beiſpiel wo Viehherden von die 
Ställen oder Feldern von einer Seite auf n, 
andere der Chauſſee unbedingt getrieben ger 
den müſſen und fein anderer Weg zur rden, 
fügung ſteht, kann das Treiben erlaubt 555 al 
jedoch muß es durch entſprechendes Pe eate 
ſchnell und ſicher geſchehen, um Zwiſche ider 
mit Kraftfahrzeugen zu vermeiden. Zum‘ 
handlungen werden beſtraſt. 


ent 
gulli 


und zur Ver“ 


es zu 
infolge a A 


Der Posen 


ü. Ankauf von Remontepferden. daß an 


Pferdezüchterverband gibt bekannt, 

Freitag, 12. November, von 9 Uhr ab 
Marktplatz in Mur.⸗Goslin Remontepf 
der 2. Remontekommiſſion angekauft wer 


Nakło (Nakel) ; 40 
Todlicher Unfall eines Eisenbahner. 
In der Nacht zum 6. November wurde , 

95 Jahre alte Eiſenbahner St, M a ne ah 

der zu nahe an den Eiſenbahnſchienen Bet 9 

von einer e Mee 
eftig zur Seite geſtoßen, daß er einen s 

1 n der ſeinen ſofortigen = Mr 

herbeiführte. 1 


Tezew [ Dirſchan 


Zwei Guts beſitzertöchter ſchwer eg, 
Auf der Chauſſee von Dirſchau nach Töch⸗ 
trug ſich ein ſchwerer Unfall zu, dem Die a 
ter des Gutsbeſitzers Kröhling aus Ryba aht 
Dirſchau, die 23 Jahre alte Edith und die Ale 
zehn Jahre alte Hilde, zum Opfer feier BT 
die beiden Mädchen von einer Beſuchsf 5 i 
rückkehrten, ſcheuten die Pferde vor eine agen 
und gingen durch. Dabei wurde der bel die 
gegen einen Baum geſchleudert, w tragen. 
Mädchen ſo ſchwere Verletzungen we ante 
daß fie in bedenklichem Zuſtand ins . ußten. 
haus nach Dirſchau übergeführt werden 75 
Tödlicher Unfall. Mittwoch um 950 enbahn, 
eignete ſich auf dem Pelpliner 4 — peb 
damm ein tragiſcher Unglücksfall, dem wi and 
zig Jahre alte Johann Kirſch pa el. 4 
Roſenthal, Kreis Dirſchau, zum Opfer lange 
der auf der Schulter ein 13 —.— nad 
Rundholz trug und — um * 
Hauſe abzukürzen — den Eiſenbabndam⸗ J 
nutzte, wurde vom Schnellzug Bromberg a8 
ſchau geſtreift. Ein Stück des Hole, r 3 
dem Unglücklichen in den Leib. pen 3 
führer, der das Unglück bemerkte, ließ wi nuch 
ſofort halten und ſchaffte K. mit dem 3 mo GR 
Pelplin und von dort ins Krantenhane y wie 
kurz darauf farb, ohne das Bewußtſ Pi 
dererlangt zu haben. i 


Puck (Bubig) a — | 
Der Fiſcherhafen in Großdo 14 
Eine beſondere Kommiſſton des Saen 3 
Gdingen nahm den endgültig ferio wit d 
Fiſcherhafen in Großdorf ab. Der Buer „ 
in dieſer Woche feiner Beſtimmung Na“ 
Zum Hafenkapitän wurde Hauptman ar 
zura aus Hela ernannt. 


Gaynir (Edingen) R 
In der Sandgrube ven Tod 
In der Morſtaſtraße in Edingen 

Arbeiter Jozef Ok rj und Leon laden , 

ffi in der Sandgrube mit Sandoni een nach 

ſchäftigt. Dabei gaben große Sandmal grabe 3 

unter denen die beiden Arbeiter 

wurden. Da die Gefahr beitand, BAT 

Sandmaſſen nachgeben, dauerten si man a 

arbeiten mehr als fünf Stunden. n fe ws 

Verſchütteten endlich freilegte, lebten 

mehr. X 


iso gangenen 


r 
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ah an gewöhnt es sich allmählich in der Welt 
ma e neuen deutschen Werkstoffe gewisser- 
en als Lückenbüsser zu betrachten, die 


Kuappheit wichtiger ausländi- 
vi oh- und Werkstoffe abzuhelfen, und 
so fen zu ersparen. Wäre nur dies der Fall, 
auf Ounte man mit einigem Recht die Frage 
betra en, ob diese begrenzte Zielsetzung den 
ver Chtlichen Aufwand der notwendigen In- 
die mit der Einführung der 
verbundenen Mehrkosten recht- 
baut ber die deutsche Neustofferzeugung 
Aus Sich auf nüchterner Würdigung der vor- 
wissenschaftlichen und tech- 
2 5 Arbeiten der Erfinder, Chemiker und 
Wir pe, und ebenso nüchterner Prüfung der 
Kos 8 aftlichen Möglichkeiten nach der 
auf m und Preisseite hin auf; sie stellt sich 
enge Sicht ein. Man hat in Deutschland 
ete 0d Erfahrungen auf gleichartigen Ge- 
asse „sammelt, um zu wissen, dass im 
keugun der Ausdehnung der fabrikmässigen Er- 
seits $, und Verarbeitung die Neustoffe einer- 
Wirty 1 weitere Vervollkommnung ihrer 
Verbi en Eigənschatten, andererseits eine 
zung dune des Kostenaufwands ihrer Erzeu- 
Wirkec abren. werden. Aus dem Zusammen- 
ungen „beider Umstände wird sich in nicht 
Zeit eine Preisgestaltung der Neustoffe 
eite welche ihnen den ihre Wirtschaft- 
bi * Sicherstellenden Marktanteil neben den 
Versch gebräuchlichen Roh- und Werkstoffen 
Alun t. Ein Beispiel für viele: 
Ton inlum, das durch die Chemie dem 
let Abrerungene Leichtmetall, kostete 
2400 als Erzeugnis des Laboratoriums 
RM. je kg, fabrikınässig hergestellt 
Selbst 1925 2.37 RM., 1937 1.33 RM. 
gem. ser Preis lässt der Erzeugung einen 
Werpunsenen Nutzen. Er ist die wirksamste 
Alumini” ür. die weitere Ausdehnung des 
H aamverbraushs. Die Möglichkeit der 
zeteung ergibt sich aus der gewaltigen 
hetriebaune der Aluminiumerzeugung in Gross- 
d en, die auf Grund des neuesten Standes 
den, p7SChung und Erfahrung errichtet wur- 
Yon de deutsche Aluminitmerzeugung stieg 
Wird lait 1925 auf etwa 100000 t 1936, und 
Was zt nochmals verdoppelt. 
aus der ern aus dem Aluminium oder- dem 
dus Hols iat gewonnenen Stickstoff, oder der 
ute od ergestellten Kunstseide wurde, wird 
tar er morgen aus Buna, Zellwolle, Kunst- 
dete wert vielen anderen Roh- und Werk- 
eatschangden. deren Erzeugung im Grossen 
be wird d aufgenommen hat. Wohl oder 
wen mie Ausland dem deutschen Beispiel 
Falten Neuste wie das gleiche bei den ge- 
* i "stoffen geschah, Es hat damit so- 
i Deu, begonnen. Die besonders kritisch 
20 eutschland eingestellte Tschechoslowa- 
was ch noch vor Jahresfrist sehr abfällig 
we}, neuen Textilrohstoffen einstellte, geht 
Peden dazu über, sie mit Vorliebe zu ver- 
(enge und eigene Zellwollfabriken anzulegen. 
gase hat sie begonnen, aus Magermilch 
Jen und Milchwolle (Lanitalwolle) zu erzeu- 
imddamer i verwenden. Grossbritannien und 
Fan grgerlka haben. gleichfalls die Fabrikation 
dale ihr u aufgenommen, obwohl sie in der 
min stoffg Devisenreichtums und ihrer eigenen 
dery A ätze wahrlich nicht nötig haven, 


atest ige und zugleich überteuerte „Er- 
schüzend zu erzeugen, und obwohl sie über 
€h Sachkunde verfügen, um die Aus- 


n 
teilen, neuer Roh- und Werkstoffe zu beur- 


Shens an in Amerika aus Kohle und Kalk, 
wie die Deutschen. einen Stoff mit 


A 
Yom Seein-polnischer Samen-Markt 
* bis 27. 11. 37 in Warschau 
Heli; liche (XV.) Allgemein-polnische Sa- 
ko? in wird in der Zeit vom 25. bis 27. 11. 
Omm arschau stattfinden. Zum Verkauf 
* men von Gräsern, Hackfrüchten, 
v ‚ Ba anderen Feldfrüchten, Gemüse, 
wise. fern umen, Heilkräutern sowie Steck- 


neee 2 Leinenerzeugnisse für land- 


fun wecke und Präparate zur Be- 
vom Mark, 0” Saat- und Keimschädlingen. An 
teil Samenfimehmen Erzeuger aus ganz Polen 


rmen sowie ausländische Einkäufer 


| Steuererleichterungen 
für Automobile 


Da gi 
e ; 
\ e eee dene der Verordnung über 
) sation albert en für Automobile sich ihren 
n » 


© massgebenden Stellen mit dem 
i t, die Verordnung um 2 Jahre 
dieser gen Ertarember 1939 zu verlängern. Die 
erordni rungen haben die Wirksamkeit 
uns ergeben, deren Erfolg wegen 
ege in Polen nicht vollkom- 


rag an di aben sich die Industrieorgani- 
bs, Zum g and 


Weitere p 
R d Orderung verlangt die Aus- 
bh her bannen Verordnung auf Rechtspersonen. 
Persmlich Rechtspersonen die den 
Sicht uspru onen zugestandenen Rechte 
Dej befinden uch nehmen. In steuerlicher Hin- 
i sich Rechtspersonen durch dop- 
ng des Einkommens und eine 
Orschriften an sich schon iu 
ren Lage 


Weisen 


5 die Industrieorganisatio- 


Wendigkeit einer Ausdehnung 
über Steuererleichterungen 
le ohne Rücksicht auf ihren 
eschränkung der Erleichteruu- 
m Preise bis zu 12000 21 ver- 


Wazen, Wahren illiger und weniger guter 
Zeiör der Kauf möglichst guter 
dert Were üsste, 
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den den Kautschuk übertrefienden Eigen- 
schaften erzeugt, so haben die Engländer, 
ebenso wie die Deutschen, Werke ange- 
legt, um durch Kohleverilüssigung einen 
dem Benzin gleichwertigen künstlichen 
Treibstoff zu gewinnen. 


Eine französische Zeitschrift gibt der Meinung 
Ausdruck, dass die Aufnahme der deutschen 
Neustoiferfindungen für andere rohstoffarme 
Länder, insbesondere in den gemässigten 
Zonen, ein willkommenes Mittel werden könne, 
um auch ihrerseits rohstoffunabhängiger zu 
werden; ganz Europa sei daran interessiert, 
Seiner wachsenden Verdrängung aus der Be- 
darfsdeckung der sich mehr und mehr indu- 
strialisierenden überseeischen Rohstoffländer 
ein Gegengewicht durch Vergrösserung seiner 
Unabhängigkeit von überseeischen Rohstoffen 
entgegenzustellen. Das sind Gedankengänge, 
die sich von den deutschen Erwägungen um 
die Herstellung der Rohstoffunabhängigkeit 
nicht mehr wesentlich unterscheiden. 


Es liegt auf der Hand, dass die erstrebte 


‚Rohstoffunabhängigkeit zugleich eine Festigung 


der militärischen, politischen und wirtschaft- 
lichen Stellung Deutschlands bedeutet, wie 
sie das zweitgrösste Wirtschaftsland der Erde 
auf schmalem Bodenraum, ohne Kolonien, und 
arm an natürlichen Rohstoffen, innerhalb seiner 
eigenen Grenzen um so dringender braucht, je 
entschlossener es ist, in friedlicher Arbeit 
seine Entwicklung fortzusetzen. Aber das be- 
deutet keineswegs, dass Deutschland die er- 
strebte Rohstoffunabhängigkeit benutzen wollte 
oder könnte, um seine wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zur übrigen Welt entsprechend ein- 
zuschränken, 
Deutschlands wertvollstes wirtschaftliches 
Aktivum ist die Arbeitskrait des deutschen 
Volkes, sein Erfindungsgeist, seine Diszi- 
plin, sein Fleiss, seine Hingabe an die täg- 
liche Pflicht. 
Die volle Auswertung dieses Aktivums erior- 
dert eine energische Beteiligung an der Ver- 
sorgung der übrigen Welt, indem man ihr 
Erzeugnise der deutschen Arbeit zuführt. Je 
erfolgreicher dies möglich ist, um so stärker 
muss Deutschland zur Herstellung des Lei- 
stungsausgleichs ausländische Erzeugnisse bei 
sich aufnehmen, die es zur Ergänzung der In- 
landserzeugung für notwendig, oder wenigstens 
für erwünscht hält. Die Gesamteinfuhr Deutsch- 
lands wird sich als auf weite Sicht nicht ver- 
ringern. sondern eher erhöhen, wenn sie auch 
ihre Zusammensetzung vielfach ändern wird. 


In anderen Ländern, die sich der deutschen 
Neustoffe in wachsendem Masse bedienen, 
wird das ähnliche Wirkungen auslösen. Im 
ganzen ist also mit einer vielleicht sogar ziemr 
lich bedeutenden Kürzung des prozentualen 
Anteils der älteren Rohstoffe an der Weltver- 
sorgung zu rechnen. Diese Kürzung braucht 
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Wirtſchaftsteitung 


Die deutschen Neustoffe in der Zukunft 


Deutschlands Einfuhr wird sich auf weite Sicht erhöhen 


einen Markt finden. 


aber keineswegs zugleich auch eine Minderung 
der Mengen dieser Stoffe im Weltverbrauch 
zu bedeuten. Zunächst werden diese in den 
Ursprungsländern und deren näherer Um- 
gebung ihren Platz behaupten. Dr. Schacht 
sagte mit Recht: ein Land, in dem Kautschuk 
aus den Bäumen gezapft wird, werde kaum 
„Buna“-Fabrik2n anlegen. Und wenn ein sol- 
ches Land Kraftwagenreifen und andere Gum- 
miwaren an Ort und Stelle aus seinem Kaut- 
schuk erzeugt, so wird es dafür auch immer 


Land mit eigenem Kolonialbesitz. Ausserdem 
aber zeigen die volkswirtschaftlichen Ziffern 
trotz allen Strebens nach sparsamerer Maze- 
rialausnutzung doch in der grossen Linie einen 


unaufhaltsamen Aufstieg. des Verbrauchs 
last aller wichtigen Rohstoffe, 


Dieser ergibt sich teils aus der Hebung des 
Wohlstandes der wirtschaftlich aufsteigenden 
Völker, teils aus ihrem zahlenmässigen Zu- 
wachs, teils aus der fortschreitenden Einbe- 
ziehung menschenreicher Gebiete (China! In- 
dien!) in die europäisch-amerikanischen Wirt- 
schaftsmethoden. Es wäre ein ebenso ver- 
hängnisvoller Fehler, die von den neuen deut- 
schen Werkstoffen auf die Wirtschaft der 
übrigen Völker ausgehenden Wirkungen zu 
überschätzen, wie es der audere war, sie zu 
unterschätzen. 


Gerecht wird man den deutschen Neustoffen 
und ihrer künftigen Bedeutung nur, wenn man 
in ihnen einen wichtigen und nicht wieder 
wegzudenkenden Ausdruck des allgemein tech- 
nischen und wirtschaftlichen Fortschritts an- 
erkennt, durch deu das deutsche Volk eine in 
vieler Hinsicht bahnbrechende Arbeit geleistet 
hat, deren Früchte zwar zunächst ihm, aber 
im weiteren Verlaufe der Dinge allen Völkern 
zufallen. 


So wenig die Schaiwolle durch die Baum- 

wolle, das Kupier durch das Aluminium, 

der Chilesalpeter durch den Luitstickstofi 

verdrängt wurde, so wenig wird der Buna 

den Kautschuk, die Zellwolle die Baum- 

wolle, das Kunstharz die Metalle ver- 
drängen. 


Wohl aber werden die neuen Roh- und Werk- 
stoffe wegen ihrer besseren Eignung für eine 
grosse Anzahl von Gebrauchszwecken sich an 
Stelle der gewohnten Stofſe einbürgeru und 
der Menschheit helfen, mit den begrenzten 
Mengen der durch die Natur einmalig geschaf- 
fenen Rohstoffe besser hauszuhalten als bis- 
her. Sie werden dazu beitragen, die Entstehung 
oder Aufrechterhaltung unerträglicher Roh- 
stoffmonopole zu verhindern, und den rohstoff- 
armen Völkern die Behauptung ihres Selbst- 
bestimmungsrechts zu erleichtern. So sind sie 
Werkzeuge des Friedens und ehrliche Doku- 
mente des deutschen Willens zum Frieden. 


Die Wirtschaft 


der siaalseigenen 


Betriebe in Polen 


Der Bericht der Kommission zur Prüfung der Wirtschaft 


Die Kommission zur Prüfung der Wirtschaft 
der staatlichen Unternehmungen hat ihre 
Tätigkeit beendet und den Bericht hierüber 
verfasst. Dieser Bericht besteht aus zwei Tei- 
len. Im ersten wird der Einfluss des Etatismus 
auf das Wirtschaftsleben des Landes be- 
sprochen, die Tätigkeit der staatseigenen Be- 
triebe vom wirtschaftlichen Standpunkt aus 
und in ihrer Beziehung auf den Staatshaushalt 
beleuchtet, der Einfluss der Staatsbetriebe auf 
die Privatwirtschaft erörtert. Zum Schluss 
werden drei Gesetzentwürfe in Vorschlag ge- 
bracht, die sich beziehen: 1. auf die Einschrän- 


kung der Betätigung des Staates in der Wirt- 
schaft, 2. Gleichstellung der Arbeitsbedingun- 
gen für die staatlichen und privaten Betriebe, 
3. Rationalisierung und Intensivierung der 
staatseigenen Unternehmen, Im zweiten Teil, 
der ‚mehrere Bände umfasst, berichtet die 
Kommission über die Prüfung der einzelnen 
staatlichen Betriebe, und zwar die der öffent- 
lichen Versorgung, der Metallindustrie, Holz- 
industrie, chemische Industrie, Lebensmittel- 
industrie und Verkehrsbetriebe. Der Bericht 
wird dem Ministerrat, der die Kommission mit 
der Prüfung beauftragt hat, vorgelegt werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 8. November 1937 


5% Staatl. Konvert.-Anleſhe 
4% Prämien-Dolla--Anleihe (S IM 
44% Obligadlon.a der Stadt Posen 


44% Obligationen d.r Stadt posen 
1929 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen RE 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2D .. 

44% umgestempelte Zlotypfandbriet 
der Pos. Landschaft in Gold 

44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Seriell 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft : AP a I 
Bank Cukrowmctwa (ex. Divid) . ` 
Bank Polski (100 zt) ohne Coupon 


8% Div. 36 : Sme 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25 
H. Cegielski . a ae EAs 
Lubaß-Wronki (100 )) „„ 
Cukrownia Kruszwica s - » a s> 


Tendenz: fester. 


61.50 G 
38.75 G 


53.00 G 
54.50 G 
48.00 G 
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Warschauer Börse 
Warschau. 6. November 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 70.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.75 39.00. 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 59.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 62.00, 
4proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 55.7556, 
Tproz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank fI.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaitsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5½proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4%½% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 55.75, 


Aehnliches gilt für ein 
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Der Haushaltsplan des Landwirtschafts- 
ministeriums für 1938039 


Im Staatshaushalt für das Jahr 1938/39 sind 
für den Bedarf des Ministeriums für Landwirt- 
schaft 91.26 Mill. zł ausgewiesen, d. i. um 
13,73 Mill. zi mehr als im Vorjahre. Für Melio- 
rationsarbeiten und für die Aktion zur Zu- 
sammenlegung der Bauernwirtschaften sind 
18.9 Mill. zt vorgesehen, d. i. um 8.9 Mill. mehr 
als im Voriahre. Für die Förderung der land- 
wirtschaftlichen Produktion sind 23.7 Mill. zł 
veranschlagt, d. i. um 2 Mill. mehr als im Jahre 
1937/38. Auch der Betrag zur Durchführung 
der Agrarreform ist gegenüber dem Vorjahre 
um 2 Mill. zt auf 14 Mill. zi erhöht worden. Es 
ist zu erwarten. dass bei der Durchführung de! 
Parzellierungsaktion die aufgetretenen Mänge 
durch eine verstärkte Ueberwachung, für die 
die Mittel im Haushalt erhöht wurden, besei- 
tigt werden, 


Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 63.00 —62.50— 62.75, 5proz. L. Z. Tow. Kr. 
der Stadt Kalisch 1933 50.00. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 56.75. 

Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 106.50 106.00 107.00. Wegiel 
23.25, Norblin 70.50, Starachowice 31.00. 


Posen, 8. November 1937. Amtl. Notierunger 
für 100 sg in Zloty frei Station Poznań. 
Rishtpreise: 


Roggen SEE 22.25—22.5 
Welen „ 28.00-28.00 
Braugerste „„ 22.50 —23.50 
Mahlgerste 700—717 * 21.00—21.25 
4 673-678 gl . . „ 20.00— 20.50 
” Ra: 19.25 —19.75 
Standardhaier | 480 gil . . 21.00— 21.20 
> U 450 g/. . . 2000-—20.25 
Roggenmehl t. Gatt, 50%. . 31.50-32.56 
— Pr 65% . „ 30.00-31.00 
w iL „ 30—65% « 23.00—24.00 
Roggenschrotmehl 95% . Wp 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 48.25—48.75 
» 1. Gatt 50%., , 4425—44.75 
” la. 65% a 42.25—42. 75 
„ I. „ 30-65% . 39.25—39.75 
* la. „ 50—65% « 34.25-34.75 
» ONG oe „ 31.25—81.77 
Welzeuschrotmehl N 
Roggenklele . e e 15.00—15.75 
Weizenkleie Eine . e e „ 16.00 —16.25 
Weizenkleie (mittel) . e 14.75—15.25 
Gerstenkl eie 15.75—16.75 
Winterraps „ e 57.00 59.00 
Lelnsa men . 19.00-52.00 
Senf a E TE E ST O O BG. 88.00—40,06 
Sommerwicke + « e e ». «e — 
Pelus cken 0° x 
Viktorlaerbsen . » « e e 44.50 —26.50 
Folgererbsen » è s e e s a 24.00-25.50 
Blaulupinen « s-e ee eo 8. — 
Gelblupinen Per vr ae Wa ME OR ASS — 
Blauer Mohan an Wr Er 77.06-80.70 
Faden i ki E EM 
abrikkartofieln oprozen i 
Leinkuchen . e e se 0 0% 2824.50 
Raps kuchen 0 > 20.00 —20.25 
Sonnenblumen kuchen . 24.25-25.00 
8 7 is e.ta’ .n a 
eizenstro ur „ » 95—6.2 
Welzenstroh, gepresst « . „ „ 8.456.709 
Roggenstroh. lose . « „ , 680—855 
Rogaenstrol, gepresst.. » 71.06-71.80 
Ha erstroh. lose Nene 6.35—6.60 
Haferstroh, gepresst « e e 6.85—7.10 
Qerstenstroh, ſoses e e 6.05—6.30 
Gerstenstrob, gepresst « e e 6.55—8.80 
kleu. loss „ % „% „% „ „ 7.608. 10 
Heu, gepresst ı + oe on. 8.25—8.75 
Netzeheu. lose CEN E A DE Pe Yo 8.709,20 
Netzeheu. zepresst „ „ o „ 970—10,20 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2583.1] t, davon Roggen 402, 
Weizen 85, Gerste 48, Hafer 125 t. 


Bromberg, 6. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 120 t zu 21—21.30, 15 t zu 21.25 zł. — 
Richtpreise: Roggen 23 bis 23.25, Standard- 
Weizen I 28 bis 28.25, Standardweizen II 27.00 
bis 27.25, Gerste 19.75 bis 20. Brau- 
gerste 22.50 bis 23.50, Hafer 21.25 bis 
21.50, Roggenkleie 15.50 bis 16, Weizenkleie 
grob 16.50.17. mittel 15.50— 16, fein 1616.50, 
Gerstenkleie 16.25 16.75, Viktoriaerbsen 23.50 
bis 25.50, Folgererbsen 23--25, Blaulupinen 13 
bis 13,50, Gelblupinen 13.50— 14, Winterraps 
56—58, Winterrübsen 52—53, blauer Mohn 
75—80, Leinsamen 48—50, Senf 35—38, pom- 
mereller Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze- 
kartoffeln 3.25.50, Fabrikkartoffeln für kz% 
1614—17 gr, Kartoffelflocken 16—16.50, Trocken- 
schnitzel 8—8.50, Leinkuchen 24—24.50, Raps- 
kuchen 20--20.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Solaschrot 24.50—25, Netzeheu 8.75 bis 
9,75. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2088 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
zungen: Roggen 619, Weizen 143, Gerste 399, 
Hafer 110, Roggenkleie 119, Weizenkleie 130, 
Gerstenkleie 70, Roggenmehl 15, Fabrikkar- 
toffeln 75, Trockenschnitzel 30, Heu 20, Raps 
79 t. \ 


— TERN 
Hauptschriftleiter: Günther Rinke 
Poznań, 


twortlich für Politik: Günther Rinke, 
— — für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 


Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 


Jurseh; für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Driu- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Pnzuatj, 
Alcia Marsz. Pisudskiezo 25, 
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Suche für Kinder 
Pony 


Schreibmaſchinen 
Schreibtiſche, 


oder Ponygeſpann. An- ro- und Hausgeräte. 


gebote unter 2961 an die 
Seſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Jezuicka 10 
(Swietoflawfka) 


Dom Okazyjnego Kupna 


Schränke, 
verſchiedene andere Bi- 


bei Volleistung und Weltempfang durch Ver- 
wendung einer besonderen „Sparschaltung“. Der 
Telefunken-Super „Phänomen“ Mz verbraucht 
nur 25 Watt Strom, d. i. so viel, wie eine kleine 
Glühbirne. Die Stromersparnis beträgt zirka 
3.60 zł monatlich, also 18% der monatlichen 
Rate. Der Telefunken „Phänomen“ Mz mit der 
„Sparschaltung“ ist der im Betrieb billigste 
Super am Markt; dank seinen hervorragenden 
technischen Eigenschaften, dem vollen Klang, 
dem niedrigen Preis, den bequemen Teilzahlun- 
gen ist er der entsprechende Super für Alle! 
Barpreis 289.— zl. — Auf Teilzahlungen: An- 
zahlung 20.— zł und 16 Monatsraten zu 20.— zł. 


-TELEFUNKEN 


— 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. Marcin 28. 


Neue modernste Wollen 
Grösste Auswahl — Billigste Preise 
Moderne Zeichnungen 
Geschmachvolle Handarbeiten - 
Stick- und Kurzwaren. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen-Vermittelung 


Nosmos 4.21.1. Poznan 
Aleja Marsz.Pilsudskiego 25. Tel. 8105. 


Abenſchriſtswort (fett) 0 Sroſchen 
Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort 3 


* 


Tausende, fallen jährlich der Brkälten 
| und Grippe zum Opfe 


Willst du dich, dein Kind 


vor dieser bösen Gefahr schützen, 
so kaufe in der Firma 


Aleksander £empe 
Poznan, Aleja M. Pilsudskiego 9 
wasserdichte zakopaner Schafpelze. 
e Preise! 
Spezialität: Jagdpelze, welche auch an 
Ort und Stelle angefertigt werden. 


Niedrig 


Tüchtigem, intelligen⸗ 
lem Landwirt zwiſchen 
35—45 Jahren 
hd . in a * Thah 

320 Morgen große Land⸗ * 7 m Ir 
wirtſchaft einzuheiraten. aus norwegische 


| enthält Vitamin -Ernährungsstoff e 


rng 920 000 t 

—2 2 PM a ' 

Vermögen. Zuſchriften für Kinder u. Erwachsene 

mit Bild, welches zurück⸗ z 
geſandt wird, unter 2949 R. Barcikowski S. A. Poznan 
an die Geſchäftsſtelle d. ...... 
Zeitung Poznan 3. Dis⸗ 
kretion zugeſichert. 


die neue 
Maiskolben 
Getreide- und 
Oelkuchen- 


Schrotmünle 


Die Mühle der vielseitigen 
Verwendbarkeit! 
Eine Umwälzung im Schrot- 
mühlenbau! _ 
Höchste Auszeichnung 


cu Di A nn 1 Sn a m U 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


Buchdruckerei des Reichsnährstandes: > | 
Concordia Sp. Hkc, „Silberne Preismünze } 
ozna 


Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275, 


A Tapeten, 
Linoleum, 
Teppiche, 
Wachstuche, 
Kokosläufer 


Centralny Dom Tapet 


Sp. Z 0.0. 
dr. Pierackiego 19 
S (tr. Gwarna) 


Alleinvertreter ' 
HUGO CHODAN, Poznan, 
ul, Fredry 2. Telefon 
Fenster- u. Garten- 

Roh- und Draht- las 
Fensterkitt 5555 
Bilderleisten und Bilder 

Polskie Biuro Sprzedaży Szkla 
Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. — 
Hotel, 
das ab 1. 1.38 endgültig zur Ve 


für Polen und Freistaat Danzig: x 
Ornam.- u. Farben- 
Spiegel und Schautenster-Sche 
Für unser 
kommt, tüchtiger und kautionstähige® 


J 


Pächter 


esucht. Bewerbungen sind ê 
Zusfühtlicher Lebenslauf, Teugnisabschirites 
bezw. Referenzen beizufügen. 


sp. ? 
Korn- und Ranfhaus % 
Tel. 4 Janowiec - e. J 


eine Anzeige höchſtens 80 werte 
Annahme täglich bis 11 Ahe r 


chi bei werden übernommen und sur 
ke ee Offertenfheines ausgelolg- 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Verkäufe X 
IN 4 
Schare, Streichbleche, 
Anlagen u. Sohlen, 
aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet, ſowie 
ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 

pflüge, Anhängepflüge, 
Dampfpflüge liefert, wie be- 
kannt, billigſt 


Land wirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Gut erhalt., eiferner 


Geldſchrank 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offert. unter 2966 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Gasbratofen 
(Gaggenau) 


Photoapparat 
(Liebhaberausſtattung) 
gute Spielſachen verkauft 
Pierackiego 18, Wohn. 5. 


[Acker- 
geräte 
Sschare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 
$ billigst 


WoldemarGünter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 

Poznań, 
den. Mieliytskiego 1 
el. 52-25, 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits- 
kauf. 
Zezuicka 10, 
(Swietoſlawſka). 


Nähmaſchine 
„Stoewer“, ſehr gut er- 
halten. Off. unter 2972 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Strümpfe 


Seiden - Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 


File d'ecoſſe, Woll ⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſeinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 


erren⸗Socken, Damen: 


oten empfiehlt in 


großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 


Poznan. 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1003 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse ? 
Telefon 1758 


— —-— — nn H— — — — —— nn nn —ä——ẽ nn 


Sweater — Pullover! 
Trikotagen — Wäsche 
Strümpfe — Socken 
Schals — Gamaschen 
seidene Blusen 
Krawatten — Pyjamas 
Spezialitäten: 
Lederhandschuhe 
Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 


W. Trojanowski, 
sw. Marcin 18 


Tel. 56-87. 
Perücken, 
` Damenſcheitel, 
8 Zoͤpfe, mehrfach 
O VY G prämiert, 
Haarfarben. Kämme, Haar- 
rollſpangen Lockenwickler, 


Haarnetze Ondulationseiſen 
Stets Neuheiten! 


A. Donaj. 
Poznan. ul. Nowa 11, 
Gegr. 1912. 


Reelle Bedienung. 


Nen eröffneter 


Modeſalon 
empfiehlt erſtklaſſige Un- 
fertigung von Kleldern 
Koſtümen, Mänteln, 
Pelzbezügen. Neueſte 
Wiener und Pariſer Mo- 
delle. 

Susicka, 
. Mareintowffie.s‘ 

Wohnung 5. 

Tel. 28-52, 


empfiehlt 
E. Reimann, 
Pöiwiejſta 38. 
Mäßige Preiſe! 
Umarbeitung 
Umpreſſen 
in eigener Werkſtatt. 


Neuheiten! 
Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel. Armbänder 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 
Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Damenhüte 
letzte Neuheiten empfiehlt 
„Ophelia“ Fredry. 


Zur Nachkur? 


empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 


finoblauchsaft, 
Mattae-Tee Origina! 
Katzenfelle 


Damenhüte 
Filz, Velour und Samt, 
die letzten Neuheiten 


Droyerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Stellengesuche Ki Offene Stellen 1) 
Kaufgesuche N 9 2 N 2 
Klavier Landwirtstochter Suche ein ſelbſtändiges 

ſofort zu kaufen geſucht.] die ſchon in Stellung war Mädchen 
Offert. mit Preisangabe | u. alle Kenntniſſe zum Fih- Drzewoſka, 

unter 2979 a. d. Geſchſt. — e E E Marynarſka 6. 
dieſ. Zeit A von fofort oder 15. 11. 

a an 4 Selin am liebſten Putzmacherin 


Gebrauchte 
Drehbank 
gut erhalten, 180 bis 
2,50 m lang, mit Preis- 
angabe ſucht zu kaufen. 
M. Dombromffi 
Cho dies, sw. Barbary 33 


Echte 
Perſer⸗Teppiche 
kaufe nur von Privat. 
Offert. unt. 2960 an die 
Seſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 8. 


A Tau Y 
Tauseh 
D 4 
Tauſche 
10 Morgen Land in Deutſch⸗ 
land ( Frauſtadt) gegen Wert- 
objekt in Polen. Zuzahlung 
2.500 zł. Angebote an 
Andrzej Wiciak, 


Dacbogi, p. Zbarzewo. 
pow. Leszno. 


Wer tauſcht oder zahlt 
in Deutſchland prima 
Landwirtſchaft 
19 ha, Obſtallee u. Schro⸗ 
terei. Offert. unter 2969 
an die Geſchäftsſtelle die⸗ 

ſer Zeitung Poznan 3. 


PA A 
N Unterricht 2 


Studentin ⸗Polin 


wünſcht mit einem Deutſchen 
gegenſeitige Konverſation. 
Offert. unt. 2978s an die 
Geſchſt. dieſ. Zeitung Poz 


4 


nan 3 ; 


Poſen. Frdl. Angeb. unt. 
2977 an die Geſchſt. dieſ. 
Zeitung Poznan 3. 


Gäriner 
mittl. Alter, verh., ſicher 
in ſeinem Beruf, ſucht 
dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. unt. 2981 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Füngerer 
Buchhalter 
militärfrei, 7. Berufsj., 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Angebote 
unter 2965 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 
—— ————ä— •ää 


Aeltere 
arbeitſame 
rau ſucht Arbeit in 
N Haushalt. 
Offerten unter 2970 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Expedient 


Dekorateur, Textil, Kon- | BEN großen Landwirt⸗ 
fenen See Stich. | Haft, gute Exiſtenz, zu. Mari, Pahad 4 
und Polniſch sprechend, Nähe Poſens, wünſcht ges deniſcht, 
ſucht von ſofort oder pa“ ſunde, intelligente Land“ zräke de gonial" j 
ter Stellung. Off. unter |Wittstohter mit ange- General ine ht 
2971 an die Gejcäftsst. | nehmen Aeußeren u. ent- | empfiehlt K PE 
dieſer Ztg. Poznan 3. ſſprechendem Vermögen Früh ft Speiſen 
RE EL anara goere Deiter 3 Res Hep 
Suche für ev. Land⸗ lernen. Diskret. Ehren⸗ re 
1 von ſofort ſache. Genaue Anſchrif⸗ eee 
oder ſpäter ten mit Bild, welches zu⸗ 5 pianin? 1 
Stell rückgeſandt wird, unter Zuſtande öte 
ellung 2963 an die Geſchäfts⸗ in gulen e Angeb e j 
als 2. Stuben⸗ oder itelle dieſer Zeitung Poz⸗ | fen 2556 o geih? 
Küchenmädchen. nan 3. ler de, elle dieſer 
Frau Anna Koch, Wy⸗ VOTEN e & 
dartowo, pow. Mogilno. LIU 


u. Lehrfräulein für 


Putz kann ſich melden. 
onis 
Marſz. Focha 103. 
Ehrliche, ſehr ſaubere 
Auſwartefran, 
die auch Kochen über⸗ 
nehmen muß, für kleinen 
2-⸗Perſonen⸗Haushalt per 


ſtelle diefer Zeitung Poz⸗ 
nan 3. 


— 
[| Termietungen Iz 


5-Zimmerwohnung 
Dabrowskiego 69. 


. N 


Landwirt 
Ende 20., große, ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung, evang., 
Beſitzer einer 300 Mor⸗ 


mit 1 ve untere, 
Nãhe a Une. 
Schloß. Offege ge 
2974 an die eo t 
diefer Zeitung *. 


Delikateß 4 
Orpel (frih es 


